chſter Bewilligung. 


Zeitungs ⸗ Expedition in der Albrechts ⸗ Straße Nr. 5. 


29. 1835. 


Mittwoch den 4 Februar. 


. Bek an nt m a ch unn g. 3 
Es wird dem hiefinen gewerbetreibenden Publico hiermit in Erinnerung gebracht, daß alle Zahlungen von Ge⸗ 
twerkes Steuer, etwanigen Strafen und Koften in Gewerbe-Steuer⸗Contraventions⸗Sachen, ſo wie alle Zahlungen von 
Bank Gerecheigkeits⸗Abloͤſuags⸗Beitraͤgen, nicht in dem Gewerbe⸗Steuer⸗Aufnahme⸗Bureau, ſondern einzig und allein an 
die Gewerbe⸗Steuer⸗Kaſſe in der ehemaligen kleinen Waage zu leiſten ſind. Jeder gegen dieſe Vorſchrift Handelnde hat 


es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ordnungswidrig geleifteten Zahlungen als nicht geſchehen betrachtet und alsdann von 


ihm nochmals eingezogen werden muͤſſen. { 
Breslau, den 19. Januar 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete a 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt ⸗Räthe. 5 


Inland. 8 
Berlin, 2. Februar. Se. Koͤnigl, Hoheit der Prinz 
Auguſt von Wuͤrtemberg iſt von Altenburg hier eins 


W 
ngekommen: Se. Excellenz der General der Infan⸗ 
terie und kommandirende General des VIIten Armee⸗Corps, 
Freiherr von Muͤffling, von Muͤnſter. 


Der Herzog von Anhalt: Bernburg hat die aus dem Ge⸗ 


winn des daſigen Bergbaues nach dem Preuß. Munzfuße vor 
kurzem neu geſchlagenen Thaler in der Koͤniglichen Haupt⸗ 
münze zu Berlin prägen laſſen; dieſelbe liefert von neuem 
den Beweis, wie man in dieſer Muͤnz⸗Anſtalt bemüht iſt, die 
Muͤnzfabrikation nach allen Seiten hin aufs mögtichfte zu ver⸗ 
vollkommnen. Dieſen Bemühungen, welche vorzugsweiſe 
durch den geiſtvollen, thätigen Direktor des genannten Inſti⸗ 
tuts, den Koͤnigl General⸗Münz⸗Direktor Herru Goedeking, 
angeregt und befoͤrdert worden, iſt denn auch der gute Ruf 
ganz beſonders zuzufchreiben, in welchem mit Recht das Preu⸗ 
ßiſche Geld gegenwaͤrtig überall ſteht. Bei dieſer Gelegenheit 
wird noch an einen, das Muͤnzweſen betreffenden Aufſatz in 
der Preuß. Staatszeitung vom Jahre 1832 erinnert, in wel⸗ 
chem es als ein weſentlicher Vortheil der zu gemeinſchaftlichem 
Muͤnzſyſtem ſich vereinigenden deutſchen Staaten geſchildert 
wurde, wenn das vollhaltige Geld nur in einer Münzitätte 
gefertigt würde. Die Herzogl. Anhaltſche Regierung hat durch 
oben erwähnte neue Thaler ein Beiſpiel ſolcher Ausmünzung 
in einer fremden groͤßern Münzftätte gegeben; vielleicht folgen 


demſelben andere Regierungen und tragen ſo allmaͤlig zum Ge⸗ 
lingen eines gemeinſchaftlichen deutſchen Muͤnzſyſtems bei! 

Die Geſetz⸗Sammlungs⸗Intereſſenten werden benachrich⸗ 
tigt, daß von dem großen Sach⸗Regiſter, welches den Zeit⸗ 
raum von 1806 bis 1830 einſchließlich umfaßt, noch immer 
Exemplare vorraͤthig find, und nach einer neuern Beſtimmung 
das aus 43 Bogen beſtehende Exemplar auf Druckpapier zu 
15 Sgr. aller Orten in der Monarchie beſorgt werden muß. 
Berlin, den 29. Januar 1835. — Debits⸗Komtoir 
der Geſetz⸗Sammlung. 

Deut ſchland. 

Muͤnchen, 22. Dezember. Am 17. d. kam eine De⸗ 
putation der Stadt Reichenhall hier an, um den Dank jener 
unglücklichen Stadt für die von JJ. KK. MM. und dem 
ganzen Königl. Hauſe, dem hochloͤbl. Magiſtrate und dem hoch⸗ 


herzigen Einwohnern Münchens ꝛc. geleiſtete große Unterſtü⸗ 


tzung darzubringen. — Die Nachricht, daß im ganzen Ks 
nigreiche Benediktiner⸗Kloͤſter errichtet wurden, aus denen die 
Lehrer der lateiniſchen Schulen und Gymnaſſen genommen wer⸗ 
den ſollen, hat ſich nun im Allgemeinen als richtig be ſtaͤ⸗ 
tigt. — In der Nacht vom 20ſten auf den 30. Dezbr. hörte 
man im Dorfe Witſchau im Baierſchen Landgerichte Vohen⸗ 
ſtraus von Abends 7 bis 10 Uhr aus der Ferne ängftliches Rus 
fen und Wimmern. Aber es ſei „wildes Geſchrei““ der Spuck⸗ 
geiſter, meinten die Leute, ſchlugen ein Kreuz und machten 
die Fenſter noch feſter zu. Am andern Tage aber fand mon 


auf dem Felde in einem Schneehaufen einen Leichnam ; es war 
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ein 7 jähriger Bauer aus einem benachbarten Dorfe, der im 
Nebel vom Weg abgekommen und im Schnee jaͤmmerlich ums 
gekommen war. Keine Verletzung an feinem Körper war ſicht⸗ 
bar. — Am 20ſten Dezbr. gingen von den Griechiſchen Trup⸗ 
pen eine Fuhrweſens⸗ Abtheilung und eine Abtheilung Ergaͤn⸗ 
zungs⸗Mannſchaft von hier nach Trieſt ab. In Griechen⸗ 
land, wo mehre Staͤdte im Entſtehen ſind, wird nach allen 
Nachrichten der Mangel an Handwerkern immer fühlbarer.— 
Da ein in dieſe militaͤriſch geformten und in Griechenland ſelbſt 
von dem gewöhnlichen Dienſte zu befreienden Arbeits⸗Compag⸗ 
nien eingereihter Handwerker außer Montur und Verpflegung 
taglich 48 Kr. bekommt und zudem, nach Ablauf der vierjäh> 
rigen Dienſtzeit Ausſicht auf Anſaͤßigmachung hat, ſo iſt 
der geringe Erfolg, den die Werbung ſeit ihrer Wieder⸗Auf⸗ 
nahme hat, bei den Erſchwerungen der Anſaͤßigmachung jun⸗ 
ger Leute um ſo auffallender. Eben ſo verlautet von Auswan⸗ 
derungen ganzer Familien nichts mehr. — Durch übertriebene 
Schadenſchaͤtzungen und mehre andere Umſtände hat ſich die 
Maſſe der angemeldeten Hagelbeſchaͤdigungen auf eine, mit den 
verfügbaren Mitteln des Hagelverſicherungs⸗ Vereins für den 


Iſarkreis im größten Mißverhaͤltniſſe ſtehende Summe geſtei⸗ 


gert. — Der bekannte Journaliſt Dr. Eiſenmann aus Wurz⸗ 
burg, welcher ſich feit 1832 in hieſiger Frohnfeſte befindet, hat 
wahrend ſeines Gefaͤngniß⸗Lebens mehre mediziniſche Werke 
von groͤßerem Umfange geſchrieben, die in der mediziniſchen 
Welt vollkommene Anerkennung finden ſollen. — Im vorigen 
Jahre wurde zu Euſel (Rheinbaiern) der proteſtantiſche Pfar⸗ 
rer, Hr. Belzer, um 2800 Fl. beſtohlen. Da derſelbe in ſei⸗ 
ner Altersſchwaͤche und Unvorſichtigkeit einen Verdacht gegen 
ſeinen Herrn Vicar, einen Ehrenmann, geaͤußert hatte, ſo 
war es letzterer ſeiner Stellung ſchuldig, vor dem Tribunale 


ſeinen unbeſcholtenen Ruf ſichern zu laſſen. Vor einigen Mo⸗ 


naten ſtarb Hr. Pfarrer B. und hinterließ, wie als ſicher ver⸗ 
lautet, im naͤmlichen Koffer, aus dem obige Summe entwen⸗ 
det wurde, abermals 3300: Fl. nebſt vielem Silbergeſchirre. 
Unmittelbar nach ſeinem Ableben ward der Dlebſtahl wieder⸗ 
holt, Gold und Silber ſammt dem Koffer auf und davon ge⸗ 
ſchleppt. Man hofft dem Thaͤter auf die Spur zu kommen. 
Auch ſoll eine Dienſtmagd unter einem Maulwurfshaufen einige 
hundert Gulden Geld, nebſt einem ſilbernen Teller aufgefun⸗ 
den haben. — Dem Geheimen Rath von Utzſchneider, wel⸗ 
chem München und das ganze Vaterland fo manches verdienſt⸗ 


volle Inſtitut zu verdanken hat, haben ſich mehre ſehr reiche 


Privaten angeſchloſſen ; fie wollen mit vereinten Kräften wir⸗ 


ken, damit die Fabrikation des Runkelrüben⸗Zu⸗ 


ckers in Baleın endlich emporbluͤhen koͤnne. \ 

München, 25. Januar, Nachdem die Anmeldungen 
zur Theilnahme an der zu errichtenden Hypotheken- u. Wech⸗ 
ſelbank bereits eine angemeſſene Summe erreicht, ſo hat der 
Koͤnig genehmigt, daß die weitern Anmeldungen vor der Hand, 
und bis zur erfolgten Feſtſtellung der Statuten ſiſtirt, und aus 
den vorhandenen Subſkeibenten ſogleich ein Ausſchuß zum Ent⸗ 
wurf der Statuten einberufen werde. 

Würzburg, 25. Januar. Die hieſige Zeitung wider⸗ 
ſpricht den Angaben, daß das Univerſitätsweſen in Bafern re⸗ 


formirt werden ſolle. „Wenn wir auf die Details uͤbergehen, 


ſo koͤnnen wir behaupten, daß unſer Monarch, der ſelbſt auf 
einer hohen Stufe wiſſenſchaftlicher Bildung ſteht, keineswe⸗ 
ges ſolche Inſtitutionen ſanktioniren wird, die eines. Theils das 


freie Streben des Juͤnglungs auf ſeiner wiſſenſchaftichen Bahn 


in ſo pedantiſche Feſſeln ſchlagen müſſen, die ferner der Ge⸗ 
nialitaͤt der Profeſſoren durch ein ſtreng angewieſenes Hand⸗ 
buch ſo enge Schranken ſetzen, und die Lehrenden und Ler⸗ 
nenden beeinträchtigen. wurden. Was die Schärfung der 
Duell mandate betrifft, diene zur einfachen Widerlegung, doß 


ſeit Jahren bei uns kein Duell zur Anzeige kam.“ 


Dresden, 27. Januar. Aus den Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen dem hieſigen Stadtrathe und der Armenverſorgungs⸗Be⸗ 
hoͤrde ergiebt ſich, daß bei dem Dresdner Armenweſen ein be⸗ 
deutendes Defizit, von ungefahr 15 bis 16,000 Thlr. jaͤhr⸗ 
lich, entſtehen werde. In Folge deſſen beantragte die Ars 
menverſorgungs⸗Behoͤrde bei der K. Lapdesdirektion: den Be⸗ 
darf fir das Armenweſen, ſtatt der ſeitherigen Einſammlung 
freiwilliger Beitraͤge, durch die ſtaͤdtiſchen Behörden mit ans 
dern Communal⸗Beduͤrfniſſen einbeingen zu laſſen. Der 
kommunaliſche Aufwand iſt für dies Jahr auf 50,500 Thaler 
geſtellt; die Koͤn. Landes⸗Direktion verordnete daher in dieſem 
Jahre noch einmal die Freiwilligkeit fuͤr die Armen in Anſpruch 
zu nehmen. f 

Weimar, 17. Jan. Der Erb⸗Großherzog wird, wie 
man hoͤrt, ſpaͤteſtens im Mai oder Juni d. J. wieder aus 
Italien zuruͤckkehren. i 

Kaffel, 24. Januar. Ueber die Gemeindebeamten, be: 
ren Wahl und Dienſtzeit wird es, dem Anſchein nach, zii: 
ſchen Staatsregierung und Staͤnden zu einem ernſten Kampfe 
kommen. Jene will durchaus, was die Beendigung der Ge⸗ 
meindewahlen und deren beziehungsweiſe Beſtaͤtigung anbe⸗ 
langt, auf eine Friſtbeſtimmung ſich nicht einlaſſen. Sie ſagt: 
man koͤnne den Gemeinden vertrauen, daß ſte ihrerſeits die 
Organiſotion ihrer neuen Gemeinde⸗Verwaltung ſelbſt beſchleu⸗ 
nigen werden. Gleichwohl koͤnnen ſich Schwierigkeiten einfin⸗ 
den, die nicht geſtatten, bis zum anberaumten Termin (1ſten 
Juli d. J.) damit durchaus zu Ende zu kommen. Die Staͤnde 
fuͤgen nun hinzu: Wäre dann der Landtag nicht mehr geſam⸗ 
melt, ſo fehlte es den, ſolcher Art zuruͤckgebliebenen Gemein⸗ 
den an einer geſetzlichen Autoriſation zur Fortſetzung, d. i. 
zur Vollendung jener Organiſation. Daher wollen ſie durch⸗ 
aus eine Friſtbeſtimmung. Der berühmte Rechtsgelehrte 
Dr. W. H. Puchta zu Muͤnchen hat den Ruf nach Marburg 
angenommen: — Die hieſige Zeitung enthaͤlt eine vom Staats 
miniſter Fr. von Trott und mehren andern Staats = Beamten 
unterzeichnete Aufforderung zur Errichtung eines Kurheſſiſchen 
Kunſtvereins. 5 i N 

Kaſſel, 27. Jan. Sitzung vom 22. Jan. Es wurde 
der Bericht, die Erklaͤrung der Staatsregierung hinſichtlich des 
Geſetzes, betreffend die fernere Wirkſamkeit der Gemeindebe⸗ 
amten, diskutirt, und beſchloſſen, auf dem bis zum erſten Jul 
dieſes Jahres beſtimmten Endtermin, jedoch unter Annahme 
eines von Herrn v. Baumbach 4, vorgeſchlagenen Amendements 
zu beharren, wonach, wenn dieſer Termin in einzelnen Faͤllen 
nicht ausreicht, das Miniſterium des Innern mit Zuſtimmung 
des permanenten Ausſchuſſes ermaͤchtigt fein. ſoll, denſelben 
für einzelne Faͤlle zu erſtrecken. §. 3. ward geſtrichen, im Uebri⸗ 
gen und namentlich in Bezug auf §. 2. aber beſchloſſen, auf 
den gefaßten Befchlüffen zu beharren. Der Miniſter des Im 
nern erklaͤrte D daß das Geſetz in dieſer Geſtalt die 
Sanktion nicht erhalten werde. - 2 

Darmſtadt, 24. Januar. Der in Mainz zum Ab⸗ 
geordneten gewählte Kaufmann Nack folf den Wunſch ausge 
ſprochen haben, baldmösllſt von der Kammer entlaſſen zu 
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werden. — Die Leſe⸗Geſellſchaft in Gießen iſt, wie man 
hört, auf den Antrag mehrer Bürger, von der Regierung auf⸗ 
geloͤſt woeden. — Der bisher ſo auffallend gelinde Winter 
ſcheint aͤhnliche Erſcheinungen zu bieten, wie der vorjaͤhrige an 
Naturmerkwürdigkeiten ſo reiche. Man bringt uns heute ei⸗ 
nen bluͤhenden Kirſchbaumzweig aus einem Garten vor dem hie⸗ 

ſigen Mainthore. Der Baum ſteht, jedoch nur auf der einen, 
nach Süden gewandten Seite in voller Bluͤthe. 

Hannover, 27. Jan. Das Kabinets⸗Miniſterium hat 
den Staͤnden vermittelſt Schreibens den Bundesbeſchluß uͤber 
die Errichtung des Schiedsgerichts mit folgender Bemerkung 
mitgetheilt: „Es wied den loͤblichen Ständen nicht entgehen, 
daß bei Erlaſſung des fraglichen Bundesgeſetzes der bei dieſer 
Gelegenheit in der Praͤſidial⸗Propoſition ausdrücklich zu erken⸗ 
nen gegebene Zweck obgewaltet habe, das in der Bundesver⸗ 
faſſung liegende Band der National⸗Einheit Deutſchlands fe⸗ 
ſter zu kauͤpfen, und das Vertrauen zwiſchen Regierung und 
Sandftänden durch dieſes neue Schutzmittel der beſtehenden 
Rechtsverhaͤltniſſe dauernd zu befeftigen,’‘ 

Rußland. 

Petersburg, 24. Januar. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten eine Kaiſerl. Anordnung in Bezug auf eine neue Or⸗ 
ganiſation der Hoſpftaͤler in den Gouvernements, welche, wie 
es im Eingange heißt, der Erwartung des Kaifers Majeſtaͤt, 
als derſelbe ſie kuͤrzlich beſichtigt, nichts weniger als entſpro⸗ 
chen hätten, Der neuen Dryanifation zufolge werden jene 
Kranken- Anſtalten jebt in zwei Klaſſen, in Central⸗Hoſpitaͤ⸗ 
ler und in bloße Lazarethe, zerfallen. 

Großbritannien. 

London, 24. Januar. Die Lokale der beiden Parla⸗ 
mentshaͤuſer ſind beinahe ganz in Stand geſetzt. Die Zimmer⸗ 
leute wären vorgeſtern mit Aufſtellung der Baͤnke und der 
Eſtrade fuͤr den Thron im Oberhauſe und des Sitzes des 
Sprechers im Unterhauſe beſchaͤftiget. 

An der geſtrigen Boͤrſe ging ziemlich ſtark das Gerücht, 
daß durch Vermittelung derjenigen Europaͤiſchen Maͤchte, 
welche dabei am naͤchſten betheiligt ſind, ein Verſuch ges 
macht werden würde, dem Kriege im Norden Spaniens 
ein Ende zu machen. Die zu beſeitigenden Schwierigkei⸗ 
ten beſtehen 1) darin, Don Carlos ſolche Bedingungen vor⸗ 
zuſchlagen, welche ihn bewegen, den Kampf aufzugeben, 
und 2) den Einwohnern den Geſchmack an einem Raubkriege, 
der fo ſehr mit ihrem Charakter uͤbereinſtimmt, zu benehmen. 

Man ſpricht hier von guͤnſtigen finanziellen Unterhandlun⸗ 
gen zwiſchen Braſilien und Portugal; zu welchem Zwecke be⸗ 
reits eine Deputation von Seiten Braſiliens auf der Reiſe 
nach Liſſabon begriffen ſein ſoll. 

Als der Herzog von Leuchtenberg, bei ſich vorgeſtern in 
Falmouth eingeſchifft that, von dem Herzoge von Wellington 
Abſchied nahm, übergab ihm dieſer einen prachtvollen Sabel 
von Engliſcher Arbeit, als Zeichen ſeiner Achtung. Der Em⸗ 

pfaͤnger erkannte in ſeinem Danke, wie der Morn ing⸗He⸗ 
rald erzählt, das Schmeichelhafte an, welches darin liege, 
daß der größte Krieger feines Zeitalters und der Nebenbuhler 
5 — Geopvaters ihm einen ſolchen Veweis feiner Achtung 
‚gt e. — 

Die 8 „Po ſt ſagt, durch bie heutige Abreiſe 
des Barons van Zuylen von Nyeveldt beftätige ſich, daß der 
Ken des ehemaligen Niederländifchen Gefandten bei der 
Konferenz in London keine Ntemnaße Zwecke, am wenigſten 
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eine Wideranknüpfung der Londoner den Vethandlun⸗ 
gen zu Grunde gelegen. 

Die Times giebt als wünſchenswerlhe Kirchenreform an, 
daß das jetzige Einkommen der Kirche zur weiteren Verbreitung 
des Religions⸗Unterrichts beſſer vertheilt werde. Daher möch⸗ 
ten die Einkuͤnfte jedes Biſchofs auf 5000 Pf. St. beſchraͤnkt, 
vom Reſte die niederen Stellen beſſer ausgeſtattet und allzu⸗ 
große biſchoͤfliche Sprengel getheilt werden. 

Die Times wiederholt, wie unangenehm es der Regierung 
fein würde, Gen. Sebaſtiani als franzoͤſ. Geſandten bei ſich 


akkreditirt zu ſehen, da er feindlich den Englaͤndern, unan⸗ 


genehm im diplomat. Verkehre, obenein durch zweimaligen 
Schlaganfall geiſtig geſchwaͤcht ſei. 

Ein engliſcher Silberhaͤndler hatte kuͤrzlich von einem hoͤchſt 
achtungswerthen Haufe in Kalkutta eine Quantität Sycee⸗ 
Silber gekauft, das, mit dem echten Chineſiſchen Stempel 
dem Pferdehuf, verſehen, aus China eingefuͤhrt wurde. Es 
war aber nur eine ſchlechte Kompoſition, platirt mit Queckſil⸗ 
ber und Silber, es iſt nach Kanton zurückgeſandt, mit der 


Aufforderung an den dortigen Vize⸗Koͤnig, eine Unterſuchung 


des Betruges zu veranlaſſen. 
Frankreich. 

Paris, 245 Januar. Das Miniſterium des Innern 
hat in die weſtlichen Departements mehre Agenten abgeſchickt, 
die mit einem Berichte daruber beauftragt ſind, welche Trup⸗ 
pencorps ohne die öffentliche Sicherheit zu benachtheiligen, 
aus dieſen „Departementen entfernt werden konnen. 

Das Jour nal de Paris erklaͤrt die Anzeige mehrer 
Journale, daß am 21. Januar die Gerichtshoͤfe und Tribu⸗ 
nale von Paris ihre Arbeiten ſuspendirt hätten, für unge⸗ 
gründet. 

In dem neuen Anlehen von 40⁰ Mill. Nealen wurden 
heute einige Geſchaͤfte zu 603 4, + gemacht; es Hält ſich auf 
unſerem Platze immer unter dem Londoner Courſe, denn in 
London wurde es vorgeſtern zu 605 à 61 cotirt. 

Das neue Wechſel⸗Stempel⸗ Geſetz iſt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar d. J. in Kraft getreten. Nach dieſem Gefege ſoll außer 
andern nachtheiligen Folgen eine Strafe von 12 Procent für 
ungeſtempelte Papiere eintreten. Dies gilt für alle aus Frank⸗ 
reich gezogenen kauffpaänniſchen Papiere. 

Der Praͤſident und die Sekretäre der Pairs⸗ Kammer hate 
ten vorgeſten. Abend die Ehre, dem Könige den Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf uͤber den Bau eines Gerichts⸗ Saales fuͤr den Pairshof 
vorzulegen. 

Man ſchreibt aus Abbeville unterm 22. d. M.: „Des 
Somme Kanal, der bereits vor länger als einem Jahr⸗ 
hundert angefangen wurde, iſt nunmehr beendigt. Die 
Koſten deſſelben belaufen fi ſich auf nahe an 30 Millionen Fr. 
Am 17ten d. M. iſt ein Fahrzeug von 110 Tonnen, direkt 
aus Cette kommend, hier in Abbeville angelangt. Es iſt dies 
ſeit 2 Jahrhunderten das erſte Schiff, das aus dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere in unſeren Hafen eintrifft. In Marſeille wer⸗ 
den gegenwärtig aͤhnligze Ladungen vorgenommen. Die hie⸗ 
ſige Geſellſchaft zur Nacheiferung hat eine ſilberne und eine 


bronzene Medaille fuͤr diejenigen beiden inlaͤndiſchen oder frem⸗ 8 


den Schiffe von reſp. 200 und 150 Tonnen ausgeſetzt, die, 
aus dem Mittelmeere kommend, zum erſten Male auf dem 
neuen Kanale in Abbeville anlangen. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man folgende Anekdote des 
Fürſten von Talleyrand: Ein N 33 V. 2 . 
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wie der Fuͤrſt, in einigen Häufern Zutritt hatte, wo hoch ge⸗ 
ſpielt wurde, ſtand in dem Rufe, daß er nicht uͤbel bewan⸗ 
dert in der Kunſt deſſen ſei, was die Franzoſen „corriger la 
fortune“ nennen. Eines Tages wurde er ertappt, hinaus 
gewieſen, und ihm gedroht, daß, wenn er wiederkehre, man 
ihn zum Fenſter hinauswerfen wuͤrde. Am folgenden Tage 
beſuchte der Vicomte Herrn von Talleyrand, dem er unter Be⸗ 
theuerung ſeiner Unſchuld ſein Mißgeſchick klagte und ihn um 
Kath bat. „Nun ſo rathe ich Ihnen, kuͤnftig nur noch in 
Parterre-Wohnungen zu ſpielen.“ (Das iſt eine alte Ges 
ſchichte!) 

Dieputirten⸗Kammer. Sitzung vom 23. Januar. 
(Nachtrag.) An der Tagesordnung iſt die Diskuſſion eines 
Vorſchlags in Betreff einiger Veränderungen im Handelsko⸗ 
der. Der Gegenſtand hat allgemeines Intereſſe. Die Pros 
pofition wird verworfen. Die Deputirten zeigen ſich ſehr 
mißvergnügt, denn ſchon zuvor war das Gefes über die Ur⸗ 
darmachung der Walder, welches eine dreitägige Diskuſſion 
in Anſpruch genommen hatte, ebenfalls verworfen worden. 
„Das iſt nun ſchon die zweite Taͤuſchung heut“, ruft ein Des 
putirter, und Herr Lefebre geht in ſeinem Zorn ſo weit, auf 
das Pult zu ſchlagen, und ſich hoͤchſt ungebehrdig zu zeigen. 
— Der Groß ⸗Siegelbewahrer legt hierauf der Kammer einen 
Entwurf über einige Modifikationen in der Organiſation der 
Gerichte vor. Nach derſelben ſollen kuͤnftig die Tribunale 
erſter Inſtanz alle Sachen unter 2000 Fr. ohne weitern Ap⸗ 
pell entſcheiden. In den Haupt⸗Gerichisorten wird die Zahl 
der Tribunals⸗Raͤthe von 9 auf 7, in den Arrondiſſements⸗ 
Hauptſtädten die Zahl der ordentlichen Richter von 4 auf 3 res 
duzirt werden. Einige Ausnahmen ſind jedoch geſtattet. Auf 
dieſe Weiſe wird man 53,000 Fr. jährlich erſparen. 5 

Dieputirtenkammer. Sitzung vom Aſten. Ein 
ſchon in der geſtrigen Sitzung diskutirter Geſetzentwurf über 
das Wechſelmandat wird mit 201 Stimmen gegen 93 ver⸗ 
worfen. i 3 

Paris, 25. Jan. Oer Pairshof hat in feiner geſtrigen 
Sitzung 10 Inkulpaten in Anklage⸗Zuſtand verſetzt und 5, von 
der Anklage freigeſprochen. 

Geſtern Abend ertheilte der Koͤnig dem Gouverneur der 
Bank, Grafen von Argout, eine Privat- Audienz. 

Das Journal de Paris giebt den Tert der am 27. Septbr. 
1816 zweſchen Rußland und Frankreich adgeſchloſſenen Con⸗ 
ver ton, die bisher noch nicht publizert worden war; fie lau⸗ 
tet im Weſentlichen: Art. 2. und 3. Seine Allerchriſtlichſte 


Majeftät verpflichtet ſich, bei der Liquidation der wechſelſeiti⸗ 


gen Foderungen Frankreichs und des Gr. H. Warſchau dieje⸗ 
nigen Summen zuzulaſſen, die in Folge der am 10. Mai 1808 


zu Baponne unterzeichneten Convention von dem Schatze des 


Herzogthums Warſchau an den Franzoſiſchen Schatz gezahlt wor⸗ 


den ſind; doch ohne Zinſen. Art. 4. Die Schuld, die ſich 


aus der gedachten Liquidation ergeben möchte, ſoll in der durch 
den $ 3. des Art. 19 der Convention vom 20: Nopbr. v. J: 
feſtgeſetzten Weiſe abgetragen werden. Art. 6. Die gegen: 
wͤrtige Convention, die an die Stelle des Separat⸗ Artikels 


zu: Traktate vom 20. Nov. v. J. tritt, ſoll ratifizirt und die 


Matifikations⸗ Urkunden ſollen in Paris innerhalb zweier Mor 

nate oder noch fruher ausgewechſelt werden. Paris, 27ften: 
Veptbr. 1816. (gez. Richelieu. Poszo, di Borgo. Gr. 
Po tscki.““ FRE 


Me Qppoſitions⸗Blaät ter machen darauf aufmerk⸗ 


ſteriums befinde. 


ſam, daß ſich aus der Mittheilung dieſer Convention noch keie 
neswegs ergebe, daß derſelbe wirklich ratifizirt, und daß die 
Ratifikations⸗Urkunden ausgewechſelt worden ſeien. Jeden⸗ 
falls, meint der Cour. franc. , ſei es auffallend, daß, ine 
ſofern die Ratifikation ſtattgefunden habe, jener Convention 
von 1816 in der Aachener von 1818 mit keiner Sylbe Erwaͤh⸗ 
nung geſ hehe. . a 

Der Deputirte Herr Iſambert hat wegen der Ruſſiſchen 
Liquidation auf den 26ſten Interpellationen an Hen. v. Rigng 
angekündigt; das Journal de Paris tadelt dieſe Unterbrechung 
einer ſchwebenden Unterhandlung, deren Reſultat doch vor die 
Kammer zur Genehmigung gelangen müßte, wenn Geld zu 
zahlen wäre. Im Miniſterium erzeugt dieſer Umſtand Unruhe. 

Es heißt nun, daß Herr v. St. Aulaire als Botſchafter 
nach London gehen ſolle, nicht Sebaſtiani. Eben ſo wenig 
wünſcht die Franzoͤſiſche Regierung den Lord Cowley bei fi 
akkredirt zu ſehen. — Die Geſundheit des Fuͤrſten Talleyrand 
iſt nicht Beſorgniß erregend; kraͤnklch war er ſeit Jahren. 

Paris, 26. Jan. Die heutige Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer, zu welcher ſich ein ungemein zahlreiches 
Auditorium eingefunden hatte, war den am vorigen Donner⸗ 
ſtag von Herrn Iſambert angekuͤndigten Interpellationen in 
Bezug auf das im Werke begriffene Liquidations⸗Geſchaͤft 
zwiſchen Rußland und Frankreich gewiomet. Her Dubois 
verlangte, daß die Kammer ſich mit den von dem Grafen von 
Rigny am Donnerſtag abgegebenen Erklaͤrungen zufrieden er: 
klaͤre. Der Präfident hielt es indeſſen nicht der Mühe werth, 
dieſen Antrag zur Abſtimmung zu bringen, woruͤber mehrere 
Mitglieder der Centra in hohem Grade ungehalten waren. 
Herr Viennet rief ſogar ganz laut, daß die Kammer gegen 
die Verfaſſung gehandelt habe, als fie am Donnerſtage de⸗ 
ſchloſſen, ſich in die erwähnte Angelegenheit zu miſchen. Als 
auf dieſe Bemerkung Alles ſchwieg, ſagte der Präſident: 
„Da Niemand das Wort verlangt, um die Vorrechte der 
Kammer zu vertheidigen, ſo werde ich ſie vertheidigen. Ich 
erklaͤre daher, daß die Kammer und das Land ein Recht ha⸗ 
ben, von den Miniſtern Aufſchluͤſſe, ſelbſt uber ſolche Unter⸗ 
handlungen zu begehren, die noch nicht beendigt find.” Ein 
Bravoruf erſcholl bei dieſen Worten aus allen Reihen de Op⸗ 
poſition, während der Miniſter der aus wärtigen 
Angelegenheiten ſich bereit erklaͤrte, jede von ihm ver« 
langte Auskunft zu geben. Herr Dubois nahm darauf feinen 
obigen Antrag zuruck, und als Herr Viennet erklärte, daß er 
ih ſeinerſeits wieder aufnehme, ergab ſich bei der Abſtim⸗ 
mung eine einzige Stimme zu feinen Gunſten, was ein allge 
meines Gelaͤchter erregte; es war die des Herrn Goupil de 
Préfelu; Herr Iſambert beſtieg die Rednerbuͤhne, um 
die Meinung zu verfechten, daß die Achenet Konvention vom 
Jahre 1818 allen Forderungen von Seiten der auswärtigen 
Mächte ein Ziel geſetzt habe. Graf Rig ny berief ſich in ſei⸗ 
ner Antwort darauf, doß die Reklamationen des ehemaligen 
Herzogthums Warſchau eine Ausnahme von d’efer Regel mach⸗ 
ten, und daß fie im ubrigen den Staats⸗Schatz nicht ber 
laſten würden. Er erklaͤrte bei dieſer Gelegenheit zugleich, 
daß die (oben unter Paris vom 25ſten gegebene) Convention 
vom 27. September 1816 allerdings ratifiziet worden ſei, und 
daß der Beweis hiervon ſich in der Regiſttatur feines Mini⸗ 
Als der Miniſter ſich auf die Inſtruk⸗ 
tion berie” , die der Herzog von Richelieu damals dem Frans 
zöͤſiſchen Kommiſſär in Warſchau,, Grafen Hedouville, one 
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theilt hatte, verlangte Herr Iſambert, daß er dieſe Inſtruk⸗ 
tionen vorleſe. Dies verweigerte Herr von Rigny. Nach 
ihm ergriff Herr Odilon⸗Barrot das Wort. 

Der Pairshof hat geſtern abermals 11 Inkulpaten in 
Anklageſtand verſetzt und 4 andere von der Anklage freige⸗ 
ſprochen. 8 N ö 

Lord Brougham iſt am 22ſten d. M. von Toulouſe in 
Bordeaux eingetroffen; er wird gegen den 10. Februar hier 
zurück erwartet. — Herr Xavier de Burgos hat Bordeaux 
bereits verlaſſen, um ſich nach Paris zu begeben. 

Rochefort, 19. Januar. Dieſen Abend brach im hie⸗ 
ſigen Arſenal Feuer aus; die ungeheuren Flammen, welche 
die Stadt erleuchteten, ließen an eine gaͤnzliche Zerſtoͤrung 
glauben. Der Generalmarſch ward in allen Vierteln geſchla⸗ 
gen und die ganze Bevoͤlkerung eilte dem Schauplatze des 
Brandes zu. Die Pompiers des Hafens und der Stadt trotz⸗ 
ten allen Gefahren, um ſich des Feuers zu bemeiſtern, und 
durch die Unterfiügung der Arbeiter des Arſenals und der 
Einwohner gelang es ihnen, daſſelbe auf die MWerkftätte der 
Kompaͤſſe, wo es ausgebrochen war, zu beſchraͤnken. Der 


Verluſt des Gebäudes iſt nicht groß, weil es ſehr alt war, 


aber der der Barometer, Kompaͤſſe und anderer fur die Werk: 
ftätte noͤthigen Gegenſtaͤnde iſt ſehr bedeutend. Die anſtoßen⸗ 
den Gebäude enthalten ungeheure Vorraͤthe jeder Art. 

a Spanien. i EEE 

Aus Saragoſſa wird vom 14ten d. geſchrieben: Die von 
Don Karlos befohlene Aushebung von 8000 Mann wird 
in Ausführung gebracht, es geſchieht dies aber nicht fo 
leicht, als man Anfangs geglaubt hatte. — In Folge der 
weiſen Befehle, die General Mina in Navarra gegeben hat, 
fraternifiren jetzt die Einwohner, die unter feinen Vorgaͤn⸗ 
u vor den Colonnen der Königin geflohen waren, mit 
dieſen. a 

Bordeauf, 17. Januar. Ein Spaniſches Haus, das 
in hieſiger Stadt reſidirt, will aus Madrid die (wohl vorei⸗ 
lige) Nachricht erhalten haben, daß General Alava aus Lon⸗ 
don zuruͤckberufen werde. 

Die Quotidienne meldet Folgendes über die Er: 
eigniſſe an der Spaniſchen Grenze. Zumalacarreguy hat 
Vittoria nicht üuberſchritten, wie man geſagt hat, und eben 
fo wenig iſt Eraſo nach Burgos warſchirt. 
Ziel feines Einfalles in Kaſtilſen erreicht hatte, welches darin 
beſtand, ſich Waffen zu verſchaffen und das Land zu reco⸗ 


gnosciren, hat er feine Stellung in Biscaya wieder einge: 


nommen, ohne auf eine Weiſe in ſeinen Operationen ge⸗ 
hindert worden zu fein. Die Bewegung auf Burgos iſt da⸗ 
her nur aufgeſchoben, denn die Führer der Armee des Koͤ⸗ 


nigs Karl V. kennen die ganze Wichtigkeit dieſes Platzes und 


treffen ihre Dispoſitionen, um demgemaͤß zu handeln. — 
Ein Brief aus Pampelona vom 14ten giebt uns die wichtige 
Nachri t, daß Mina ſich an dieſem Tage ſelbſt raſirt harte 
und mit ſeiner Gattin ſpazieren gegangen war. Darauf ſcheint 
ſich die Thaͤtigkeit dieſes Feldheren beſchraͤnkt zu haben. 


Sentinelles de Pyr enées vom 20. Jan. Mina hat Pam 


pelona am 17ten verlaſſen, um die Karliſten aufzuſuchen. Det 
Kriegsminiſter Elauder wird, wie es heißt, in Navarra er» 
wartet, wo er ſeinerſeits die Schwierigkeiten dieſes Bürger 
kriegs erproben will. ; er 


Etwa 30 verſprengte Chriſtinos haben ſich in den Alduden 
auf franzöſ. Gebiet gerettet, und dort die Waffen geſtreckt. 


Nachdem er das 


betragen. 


Die Gazette de France meldet aus Bayonne vem 
21ſten: Emiſſaire, die am 15ten im Hauptquartiere des Don 
Carlos angekommen ſind, haben ausgeſagt, daß 2 Bataillone 
Chriſtinos in Valladolid ihren Kommandeur ums Leben ge⸗ 
bracht und demnähft Don Karlos zum Könige: ausgerufen 
hätten. Aehnliches ſoll ſich in Valencia zugetragen haben. 
Beſtimmt iſt, daß eine Diviſion Truppen der Koͤnigin, die 
bereits in Navarra eingetroffen war, ſchleunigſt wieder über 
den Ebro zurückgegangen iſt, um ſich nach Caſtilien zu bege⸗ 
ben. Dies ſcheint auf eine Beſtaͤtigung der obigen Meldun⸗ 
gen hinzudeuten. So eben verbreitet ſich das nicht unwahr⸗ 
ſcheinliche Gerücht, daß das Fort Maeftre am 1 ten durch 
Kapitulation in die Haͤnde der Karliſten gefallen iſt. Bekannt⸗ 
lich hatte Don Carlos dieſen Platz mit beträchtlichen Streit⸗ 
kraͤften belagert. 

Portugal. 

Liſſabon, 10. Januar. Die minifterielle Partei in der 
Deputirten⸗Kammer hat, unter dem Titel: „Erklarung der 
Majoritaͤt“ eine Antwort auf das Compte rendu der Oppo⸗ 
ſition publizirt, die von etlichen vierzig Mitgliedern unterzeich⸗ 
mt iſt, und letzterem, was die Heftigkeit der Sprache und dle 
direkten perfönlichen Ausfälle gegen den Gegner betrifft, nicht 
nachſteht. Die beiden Miniſter, Joſe da Silva Carvalho u. 
Agoſtinho Freire haben die Unvorſichtigkeit begangen, mit zu 
unterzeichnen. — In den hieſigen Zei ungen ſtand ein vor etwa 
vier Wochen in der Deputicten⸗Kammer gemachter Vorſchlag, 
fünftig eine Poſt⸗Cariole zwiſchen Liſſabon und Porto zu eta⸗ 
bliren, deren Du chkommen mindeſtens in der guten Jahres⸗ 
zeit möglich werden würde, wenn man ungefaͤhr 50 Arbei⸗ 
ter zur Beſſerung der ſchlechteſten Wegeſtrecken bleibend an⸗ 
fiellte? — Die Sppoſition dring: jetzt laut auf die Aufloͤſung 
der Cortes und die Zuſammenberufung einer neuen Deputirten⸗ 
Kimmer. 

Liſſabon, 12. Jan. Der hieſige Stadtrath hat (wie 
gemeldet) vom 1. Febr. ab allen Ausländern den Detail⸗Han⸗ 
del in Liſſabon verboten. Obgleich die Britiſchen Untertha⸗ 
nen durch den Sten Artikel des Traktats vom Jahre 1810 ge⸗ 
gen eine ſolche Verfügung geſchüuͤtzt zu fein glaubten, fo wurde 
doch vorgeſtern einem Engliſchen Krämer, Swallow, die ver: 
langte Erneuerung feiner Lizenz verweigert. Die Vexrord⸗ 
nung des Stadtraths beſagt, daß jeder Ausländer ſeine Li⸗ 
zenz erneuert erhalten könne, wenn der in die Natlonal-Garde 
eintreten und ſich alen Laſten unterziehen wolle, welche bie. 
Portugieſiſchen Detailhaͤndler zu tragen haben. Dieſer Ver⸗ 
pflichtung glauben jedoch die Engländer in Folge jenes Trak⸗ 
tats übe ⸗hoben zu fein. SE a 

Im vorigen Jahre find nicht weniger als 31,3581 Pipen 
Wein von Porto aus verſchifft worden, darunter 28,2078 
noch Großbritanien. Der Ausfuhrzell davon hat in Porto“ 
376,296,000 Milreis oder ungefahr 94,000 Pfd. Sterling: 


Niederlande: 

Haag, 27. Januar. Das beſſere Befinden S. K. H. 
dauert fort. Hoͤchſtderſelbe hat eine gute Nacht gehabt, fuͤh t. 
ſich jedoch ſehr ſchwach. „Bernard. Everard.“ 

Sch wei z. 

Bern, 24. Jannar. Die wegen des Küßnachterzuges 
eingekerkerten HH. v. Bonſtetten, v. Ernſt und Benoit ſind ge⸗ 
ſtern auf obergerichtlichen Spruch hin, nach von Jedem gelei⸗ 
ſteter Bürgſchaft von 1600 Fr., und gegebenem: Verſprechen / 


ohne Erlaubniß, den Kanton nicht zu verlaffen, aus ihrer Haft 
entlaſſen worden. — Nach dreitägiger Gefangenſchaft iſt der Re⸗ 
dakteur des Schweiz. Beobachters ber Haft entlaffen worden, 
indem er die Selbſtanklage des Hrn. Gumpert beſtaͤtigte, daß 
dieſer die diplomat. jetzt gewechſelten Noten indiskret ihm 
mitgetheilt. — Der Baron Mortier, weicher Herrn von 
Rumigny in der Schweiz erſetzen ſoll, war ‚früher in Muͤn⸗ 
chen und in Berlin. Er iſt ein Neffe des Marſchalls Mor⸗ 
tier. 

Neuenburg, 23. Jan. Nach vic lerlei Verſuchen uͤber die 
zweckmäßige Art, die Stadt Neuenburg hinreichend und ſogar 
während der trockenen Jahreszeit mit Brunnenwaſſer zu ver⸗ 
ſehen, hat der Stadtrath einem Plane die Genehmigung er⸗ 
theilt. In der Tieſe des Bettes des Seyon naͤmlich findet 
ſich eine helle und friſche Quelle, zu deren Ableitung bereits 
in den Schluchten des Seyon Anſtalten und Filtrir⸗Einrſch⸗ 
tungen getroffen ſind. Mittelſt Roͤhren von Gußeiſen fell 
nunmehr das Waſſer längs des rechten Seyonufers und un⸗ 
ter der großen Straße nach Frankreich durch bis zu den Tho⸗ 
ren des Schloſſes geleitet werden. Die Koſten ſind zu 47,000 
Fr, angeſchlagen. 

2 ö Set afl ie n 

Rom, 15. Jan. Eine Verordnung des Camerlengo be⸗ 
ſtimmt den Werth, nach welchem alle fremden hier umlaufen⸗ 
den Geldſorten, ſowohl Gold- als Silbergeld, angenommen 
werden ſollen. Die Regierung wird unſere alten Münzen 
einziehen und neue in Umlauf ſetzen; ferner wird ſie, wie 
Monſignore Toſti ſchon vor einem halben Jahre vorgeſchlagen, 
Goldmünzen zu 10, 5 und 24 Scudi ausgeben, fo daß auch 
hierin die Dezimal⸗Rechnung eintritt. ; 

Rom, 17. Januar. (Allg. 319.) Man ſagt allgemein, 
der Pabſt habe ſich durch die Grauel des Bürgerkrieges in 
Spanien bewogen gefunden, Vorſtellungen an die Maͤchte zu 
richten, wo moͤglich dem Blutvergießen ein Ziel zu ſetzen. 
Eine für alle Theile verſöhnliche Sprache ſoll dieſes vaͤterliche 
Ermahnungs⸗Schreiben auszeichnen, welches zugleich darauf 
entragen ſoll, nach einer getroffenen gemeinſamen Ueberein⸗ 
kunft die ſtreitenden Parteien zum Frieden zu vermoͤgen. Es 
wäre zu wuͤnſchen, eine fo fromme Stimme faͤnde Gehör, 
da es ſcheint, als wolle unſer Jahrhundert in dieſem Kriege 
alle früheren an Graͤuelthaten übertreffen. Briefe und Rei⸗ 
ſende aus Spanien machen die ſchreckhafteſte Schilderung von 
dem jetzigen Zuſtande des ſchoͤnen Landes, in welchem nach 
und nach alle Unterthanen⸗ und Familienbande zeriſſen werden. 

E Osmaniſches Reich. 

Smyrna, 20. Dezer. In Antwort auf die (geftern 
gemeldeten) neuen Anſprüche Lord Ponſonbys wegen der Fahrt 
durch die Dardanellen, ſoll der Reis⸗Effendi feine Verwunde⸗ 
tung ausgedrückt haben, einen Gegenſtand wieder in Anregung 
gebracht zu ſehen, der, nach der eigenen Aeußerung des Lon⸗ 
doner Kabinets, als ein vollbrachtes Faktum zu betrachten 
wäre, das keinesweges mehr geeignet ſei, beſtimmte Einſprache 

dagegen zu machen, oder gar deſſen Zulaͤſſigkeit in Froge zu 
ſtellen, indem dies die Souveränetaͤts rechte des Sultans vers 
letzen hieße, und ihn einem Vaſallen gleich von einer oder der 
andern Macht abhaͤngig machen wuͤrde. Der Sultan habe in 
voller Ueberzeugung fuͤr das Wohl und die Sicherheit ſeiner 
Staaten gehandelt, als er die Konvention mit Rußland unter⸗ 
zeichnete, und, wenn er je die Nothwendigkeit einſehen würde, 


darin Aenderungen vorzunehmen, fo könne dies nur in voͤlli⸗ 
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gem Einverſtaͤndniß mit dem Petersburger Hofe, und auf der 


ſen eigenes Begehren geſchehen; nie aber auf unfreundliche 
Inſinuationen einer fremden Macht. — Es findet alſo neuer⸗ 
dings, wenn gleich nur diplomatiſch, eine Art Schilderhebung 


gegen die Pforte ſtatt, die ein dedauernswerthes Mißtrauen 


naͤhrt, das in der Folgezeit nachtheilig wirken konnte. 
f e n. 7 
Aus Sumatra meldet ein Privatſchreiben vom 26. Jult, 
daß die hollaͤndiſchen Angelegenheiten dort den beſten Fortgang 
haden und ſehr viele Diſtrikte ſich unſerer Regierung unter⸗ 
werfen. Die meiſten Dorfſchaften ſind durch undurchdring⸗ 
liche Bambusgehoͤlze vertheidigt, und nur ſo lange die Pi» 
dries ſich hinter dieſen befinden, wiſſen fie ſich hartnäckig zu 
wehren. Wiewohl ihre Gewehre noch ſehr gebrechlich ſind, 
verſtehen ſie doch gut zu treffen. Die Operationen in Oſten 
haben guten Erfolg; man erwartet Verſtaͤrkungen aus Europa. 
Mit dem Dampfboote Forbes ange kommene Nachrichten 
aus Calcutta bis zu Anfang Septembers melden, daß man 
dort die Politik des Hrn. Macauley mit Beſorgniß betrachtete. 
Er war auf dem Wege von Madras nach Calcutta. Lord 
Bentinck war noch abweſend von Caleutta. 
Ein Abgeordneter des bekannten Rundjet Singh, Nas 
mens Gingew Singh, wird an den Britiſchen Hof abgehen. 
Rundjet Singh hatte beſchloſſen, die Britiſche Conftitution in 
Lahore einzuführen, und daher ein Kameel mit zwei Buckeln 


abgeſchickt, um zwei Ballen Engliſcher Juſtiz⸗ und Verwal⸗ 


tungs⸗Geſetze nach ſeiner Hauptſtadt zu transportiren. Bes 


ſonders, heißt es, habe ihm das Prinzip der Unverantwort⸗ = 


lichkeit gefallen. h 


Der Bengal-Chronicle zufolge, waͤre es nicht un⸗ 5 


ate daß von Rundſchi Singh naͤchſtens ein Ge⸗ 
andter am Großbritanniſchen Hofe erſcheinen wurde, Nach 
Berichten aus Lahore in dieſem Blatte hätte Suder Luhn 
Singh um dieſe Stelle ſollizitirt, „für welche er ſich durch 
ſeine, in der diplomatiſchen Praxis ſo nothwendige Kenntniß 
des glatten Redens und Gebehrdenmachens (slippering und 
grimacing) fo ſehr qualiftzire.“ Der Radſchah hatte aber 
erklärt, daß Gingow Singh ihm am meiſten geeignet ſcheine, 
ihn am Hofe Großbritanniens zu repraͤſentiren, als in den 
Manieren des „Herrn John Bull“ mehr eingeuͤbt. 
„ ; | 
Alexandria, 3. Dezbr. Die Engliſchen, Ruſſiſchen 
und Franzoͤſiſchen Konſuln ſind dem Vicekoͤnige nach Cairo ge⸗ 
folgt; Boghos⸗Bei, Miniſter des Auswärtigen und des Hans 
dels, iſt ebenfalls dahin berufen. — In Kahira iſt die Nach⸗ 
richt angelangt, daß eine Tuͤrkiſche Diviſton von Reſchid Pa⸗ 
ſcha's Armee, die gegen die Kurden marſchirt war, von dieſen 
in der Provinz Harß (Kars?) gaͤnzlich geſchlagen worden ſei; 


die Türken ſollen ihre geſammte Artillerie und Gepäd, fo wie 


viele Menſchen verloren haben. — Vor einigen Tagen traf in 
Suez ein Engliſches Dampfſchiff, von Bengalen in 69 und 


von Oſchidda in 8 Tagen kommend, ein; die Nachrichten, die 


es von der Egyptiſchen Armee in emen bringt, lauten fried⸗ 
lich; die Feindseligkeiten waren für den Augenblick eingeſtellt, 


follten aber wieder erneuert werden, ſobald die im Egyptiſchen 


Lager erwarteten Zuführen von Lebensmitteln eingetroffen fein 


wuͤrden. — Die Ueberſchwemmung des Nils war dieſes Jahr 


ſehr befriedigend, Egypten wird daher im naͤchſten Jahre reiche 
Ernten von Baumwolle und Getreide haben. Die diesjährige 


Ernte von Baumwolle wird auf 300,000 Centner gefhhst, 


. 


\ 
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Getreide hingegen kommt wegen der geringen Ueberſchwemmung 
im vorigen Jahre gar nicht zur Ausfuhr. — Seit einigen 
Wochen ereignen fich hier beinahe täglich Peſtfaͤlle; die Regie⸗ 
rung giebt ſich viele Mühe, um dem Fortſchreiten der Seuche 
Einhalt zu thun; die gegenwaͤrtige Jahreszeit verhindert ſchon 
an ſich die raſche Fortpflanzung des Uebels, allein es ſteht ſehr 
zu befürchten, daß es mit dem Vorruͤcken der Jahreszeit ſich 
allgemein verbreiten wird. Die meiſten Europaͤiſchen Familien 
haben ſich in ihren Wohnungen abgeſperrt. 
Geſundheitskordons ſind um die Straßen gezogen, in de⸗ 
nen die Peſt herrſcht. Bei Nacht geben die Fackeln, die das 


Militär umhertraͤgt, der Stadt ein graſſes Anſehn; die Furcht 


hat die Krankheit ſehr vermehrt. Eine Comité von 10 Dok⸗ 
toren, darunter der Oberarzt des Paſcha's Tartaglia, iſt zu⸗ 
ſammengetreten, um paßende Maßregeln zu ergreifen. Auch 
in den Vorſtaͤdten von Alexandrien wüthet die Peſt, die Ein⸗ 
wohner fliehen nach allen Richtungen, an Handel wird nicht 
gedacht, und ſelbſt die Arbeiten an den öffentlichen Werken find 
ein geſtellt worden. 7 

Berichten aus Wlerandria von Mitte v. M. über Malta 
zufolge, hatte der Vicekoͤnig Nachricht aus Arabien erhalten, 
daß ſich ganz Hedjas und Jemen ſeinen Truppen unterworfen 
haͤtten. Ibrahim Paſcha befand ſich in Jeruſalem, um 
Rekruten auszuheben. 5 

Alexandrien, 16. Dez. Ibrahim Paſcha wird in 
Damietta landen, und ſomit auf ſeinem Wege nach Kairo 
Alexandrien nicht beruͤhren. Es ſoll ihm (wie gemeldet) in 
Syrien die Truppenerhebung, die Entwaffnung des Volks und 
Auflegung einer Kopfſteuer, trotz aller Oppoſition, gelungen 
fein. In Aleppo allein find 18,055 ſolcher Steuerpflichtigen 
einregiſtirt worden. Die Art wie er das Volk entwaffnet, iſt 
ſonderbar genug: in Aleppo z. B. hat er von den Chriſten 
1500, von den Juden 400 und von den Tuͤrken 1200 Ge⸗ 
wehre verlangt, wiewohl er weiß, daß nicht halb ſo viel Ge⸗ 
wehre in der ganzen Stadt ſind; das giebt ihm aber einen Vor⸗ 
wand zu Hausſuchungen, was bei einer abſoluten Regierung 
mit vielen Vortheilen verbunden iſt. In der Umgegend von 


Latakia forderte er jedem Bauer ein Gewehr ab; in Folge die⸗ 


ſer Forderung machten ſich die Bauern auf, brachten den 
Soldaten eine Niederlage bei, ſchleppten 300 Pferde in die 
Gebirge und ſetzten ſich dadurch in den Stand, den Forderun⸗ 
gen der Reglerung zu genügen. Nach einem Geruͤcht ſoll Ibra⸗ 
him mit Naͤchſtem den Oberbefehl über die Armee im Hedſchaz 
uͤbernehmen. 


Der neue Oeſterreichiſche General⸗Konſul, Herr von Lau⸗ 
rin, iſt geſtern im hieſigen Hafen angekommen. Durch die 
Bemühungen des Oberſten Prokeſch, Oeſterreichiſchen Ges 

ſchaͤftstraͤger in Griechenland, welcher ſich im Auftrage ſeiner 
Regierung einige Zeit hier aufhielt, iſt zwiſchen Oeſt reich und 
dem Paſcha ein gutes Vernehmen hergeſtellt worden; man er⸗ 
wies ſich gegenſeitig Hoͤflichkeiten, und der Kaiſerliche Tokayer 
des Fürſten Metternich hat den Weg in des Paſchas Keller ge⸗ 
funden. Das erfreulichſte Reſultat für den Paſcha war jedoch 
die Abberufung des Ritter Acerbi, des früheren Oeſterreichi⸗ 
ſchen General⸗Konſuls, und des geſchickteſten Mannes in uns 
ſerem diplomatiſchen Zirkel, der aber der hieſigen Regierung 
unangenehm war, weil er offen geäußert hatte, daß die Bei⸗ 
behaltung des jetzigen Spſtems den völligen Ruin von Aegypten 
herbeifuͤhren worde 
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Den neueſten Nachrichten aus Alexandrien zufolge, iſt die 

Peſt dacelbſt im Adnehmen. 10 
Amerika. 

Waſhington, 25. Dez. Die Kuͤfer von Philadelphia 
haben dem General Jackſon einen hölzernen Krug als Ehren⸗ 
geſchenk überreicht. Die Dauben find von der Ulme, unter 
welcher William Penn den erſten Vertrag mit dem Eingebo⸗ 
renen abſchloß, und werden durch filberne Reife zufammeng:« 
halten; der ganze Krug iſt mit-filbernen Sinnbildern geſchmuͤckt. 

New⸗ Mork, 27. Dez. Die Statuten der zu Ehagrin, 


im weſtlichen Theile des Staates Ohio, am Ufer des Erie⸗ 


Sees, unter dem Namen: Willonghley⸗Univerſitaͤt des Erie⸗ 
Sees, errichteten Univerfität find ſehr ausgedehnt. Sie er⸗ 
theilt die akademiſchen Grade und iſt mit einem kuͤrzlich geſtif⸗ 
teten Medizinal⸗ Kollegium vereinigt. Die Univerſitaͤt zu 
Naſhville in Tenneſſee iſt in einem blühenden Zuſtande. — 
Der Daily Ad vertiſer theilt ein Schreiben aus St. Louis: 
mit, das die Nachricht enthält, daß die Indianer in der Gr 
gend der Prairie du Chien ihre Feindſeligkeiten erneuert ha⸗ 
ben. Eine Partei der Sacs und Fopes überfiel die Menominis 
am Grantfluſſe und toͤdtete drei Perſonen. Die Moͤrder wur⸗ 
den indeſſen dem Kapitän einer Truppen⸗Abtheilung der Bits 
einigten Staaten ausgeliefert. Derſelbe Indianer» Stamm: 
überfiel bald darauf einen Wohnplatz der Winnebagos, deren 
Krieger der Jagd wegen abweſend waren. Sie tödteten und 
ſkalpirten zehn Perſonen und verloren einen ihrer Krieger, den: 
ein junger Winnebago von etwa 15 Jahren erſchoß. Eben 
dieſer Indianer ſchwamm durch den Fluß und brachte die Kunde 
von dieſem Ueberfall nach dem Fort Crawford. Die ſogleich 
zu Verfolgung der Moͤrder abgeſendeten Truppen kehrten, ohne 
ihren Zweck erreicht zu haben, zuruck. Die Winnebagos ver⸗ 
ſammeln jetzt ihre Krieger, um ſich zu raͤchen. 

Nachrichten aus Quebeck bis zum 13. Dezember zufolge, 
war man in beftändiger Aufregung durch die Anitnoſitaͤt der 
Franzoͤſiſchen und der Engliſchen Partei daſelbſt. Es war dit⸗ 
ſelbe kuͤrzlich ſehr vermehrt durch eine inflammatdriſche Ao dreſſe 
des bekannten Praͤſidenten Papineau an die „Canadiſche Clique“, 
wie man ſeiae Partei nannte. Er ſagt darin, er welle in. 
Canada werden, was O'Connell in Ikland ſei und auf die 
Abtrennung Canada's von England wirken. Die Britiſchen 
Kandidaten für den oberen Theil, Quebecks waren alle durchge⸗ 
fallen, weil fie ſich den famoͤſen 92 Reſolutionen widerſetzt. 

Auf Demerary herrſchte, Nachrichten vom 29. Nopbr. 
zufolge, Ruhe, doch die Sklaven Lehrlinge arbeiteten dort eben 
ſo wenig wie in den uͤbrigen Weſtindiſchen Kolonien. Man 
hatte das Geſetz gegen die Meuterer in Ausführung gebracht, 
einer wurde hingerichtet und mehrere andere auf Lebenszeit, 
transportirt. a . 

Mit dem Schiffe „Hannibal“ find 70 Auswanderes, dit 
vor einiger Zeit England verließen, und ihren Zuſtand in den 
Vereinigten Stoaten zu beſſern hofften, von dort zurückge⸗ 
kehrt, da fie keine Arbeit finden konnten. i 

Die Fregatte „Samarang“ hat Berichte aus Peru vom: 
25. Auguſt und 590,000 Dollars für Engliſche Privat⸗Nech⸗ 
nung uͤberbracht. In Peru ſcheint Ordnung zu herrſchen und. 
General Orbegoſo feine Gegner gänzlich beſtegt zu haben. 
Zwei Britiſche Offiziere waren nach Lima abgegangen, um eine: 
Unterſuchungs⸗Reiſe im Innern des Landes vorzunehmen. 
Man glaubt naͤmlich, daß eine Verbindung zwiſchen dem Ama⸗ 


zonen⸗Fluſſe und einem der großen Stroͤme, welche ſich in das 
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ſtille Meer ergießen, vorhanden ſei, und eine ſolche Entdek⸗ 
kung würde vielleicht die gefahrvolle Schifffahrt um das Cap 
Horn unnörhig machen. 


Paris, 26. Januar. Heute ſchloß Hproc. Rente 107. 

35. Zproc. 76. 90. Hproc. Neap. 94. 15. 5proc. Span. 43}. 

Zproc. do. 273. Cortes 41. Ausg. Span. Schuld 154. 
Neue Span. Anl. 603. 

Frankfurt a. M., 29. Januar. Oeſterr. 5proc. Metall, 

101. 1003. Aproc. 934. 93,4. 22 proc. 558, G. Iproc. 


243. 24. Bank⸗Aktien 1569. 1567. Part. ⸗Oblig. 139 . 


Br. Looſe zu 100 Gulden 214. G. Holl. 5proc. Oblig. 
von 1832 98. 972. Poln. Looſe 703. 704. Sproc. Span. 
Rente 422. 422. Iproc. do. perp. 25%. 252. 

Am 30. Januar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu SpEt. in C. M. 10017: 


detto detto zu Apt. in CM. 9353 

Darl. mit Verlooſ. v. J. 18 0, hr 100 fl. in CM. 210; 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 57333 
Wiener Stadtbanko⸗Obligation zu 27 pCt. in EM. 605 


Bankactien pr. Stuͤck 1293 in CM. 
j 5 Miszellen. 

Berlin. Der Prof. Struve hat in der Königsberger 
Zeitung eine kleine Broſchuͤre, welche unter dem Tttel „Vik⸗ 
toria! Eine neue Welt“ von F. v. Brandenburg in Memel 
erſchienen iſt, der Beachtung der Naturfreunde empfohlen. 
Die Schrift, welche beſonders zu zeigen ſucht, daß wir in den 
nächſten Jahrhunderten keinen kalten Winter mehr haben, ſon⸗ 

dern ein wärmeres Klima erhalten werden, enthält in der That 
ſo viel eigen thümliche Anſichten und Aeuße tungen über Cholera, 
Kometen, feuerſpeiende Berge, Weinbau, Neger ꝛc., daß wir 
un; mit unſerer Empfehlung der des Prof. Struve anſchließen. 


Gottingen, 25. Januar. Als Folge der bisherigen 
gelinden Witterung iſt es zu erklären, daß ſchon jetzt haͤufigſt 
Haſen mit faſt zeitigen Jungen vo kommen. Was aber bei 
weitem merkwürdiger erſcheint, iſt, daß man hier bereits traͤch⸗ 
tige Eichhoͤrnchen angetroffen hat, Thiere, welche in unſern 
Gegenden den Winter in einem fehr trägen. halbſchlafenden Zu⸗ 
ſtande zuzubringen und erſt ım März brünſtig zu werden pfle⸗ 
gen. Solche und ähnliche Zeichen laſſen dei aufmerkſamer 
Beobachtung der Thiere in ihrem Naturzuſtande mit Grund 
vermuthen, daß auch der dies jährige Winter ohne bedeutenden 
und anhaltenden Froſt vorübergehen werde. 

Agnes Franz, von der wir fo eben das te Bändchen 
der Cyanen (Eſſen, 1835) erhalten haben, iſt Willens, 

eine zweite verbeffeste Ausgabe ihrer früher in Hirſchderg er⸗ 
ſchienenen Gedichte und die Herausgabe einer zweiten Samm⸗ 
lung ihrer neueren Poefien zu veranſtalten. Die Subſkeip⸗ 
tion dazu iſt eröffnet. g e 

Ein anziehendes Werk, aus der Feder eines amerikanſſchen 
Offiziers: „three years in the pacifie‘* (drei Jahre auf 
dem ſtillen Meere) gebt über die Entwickelung der Republik 
Bolivia folgende Auskunft: Seit dem 15. Febr. 1829 be⸗ 

teidete der General Sta. Cruz die Stelle eines Praͤſidenten, 
und Bolivia ſteht, hinſichtlich der Blüthe, unter allen ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Republiken, obenan. Sta. Cruz hat Schulen 
eingerichtet, dem Handel durch die Befreiung von mehren 
ſchweren Steuern einen neuen Aufſchwung gegeben, und einen 
Friedens: und Handels⸗Vertrag mit Peru abgeſchloſſen. In 


dem großen Flaͤchenraum von Bolivia (Potoſt, Charcas, 
Cochabamba und Sta. Cruz mit eingeſchloſſen) befinden ſich 


ergiebige Kupfergruben und Bergwerke von edlen Metallen, 
der Weinſtock und der Oelbaum gedeihen, an mehren Stellen 


waͤchſt das Zuckerohr wild, und Reis und Flachs gewinnt man 


in Menge. Chinarinde und Indigo werden mit Erfolg gebaut, 


und die Coca (Erythroxylon Peruvianum oder E. 
coca) welche zur behaglichen Exiſtenz der Indianer fo unum⸗ 
gaͤnglich nothwendig iſt, erſcheint als ein Haupt⸗Erzeugniß 
dieſes Klimas. Ihr Anbau iſt zum bedeutenden Hendels⸗ 
zweige geworden, und brachte zu einer Zeit nicht weniger als 
2 Mill, 641,487 Piaſter jahrlich ein. Die Eigenſchaften der 
Coca find hoͤchſt merkwürdig. Die Indianer, welche an ihren 
Gebrauch gewohnt find, koͤnnen dadurch der anſtrengenden 
Gruben⸗Arbeit, mitten unter den ſchädlichſten metalliſchen 
Aue dünſtungen, ohne Ruhe, Nahrung, ja ohne Schutz ge 
gen das Klima, widerſtehen. Sie machen Hunderte von 
Meilen in Wüften auf klippigen Bergen, und nähren ſich das 
bei nur von der Coca und etwas geroͤſtetem Korn. Ohne die 
Coca würden die Indianer keine ſolche Starke und Ausdauer 
beſitzen. — Die Coca hat einen feinen aromatiſchen und an⸗ 
genehmen Geruch, und verbreitet wenn man ſie kaut, einen 
angenehmen Duft im Munde. Der Geſchmack iſt etwas 
bitter uud zuſammenziehend, und die Coca giebt dem Spei⸗ 
chel eine grünliche Färbung. Ihre Wirkung auf das Koͤrper⸗ 
ſyſtem iſt magenſtarkend und toniſch, und fie wirkt dadurch 
ungemein wohlthaͤtig, daß ſie allen Wechſelſiebern widerſteht, 
die in dieſer Gegend von Amerika fo häufig ſind. 
befuchteften Straßen giebt es, wie man mir fagte, gemiffe 
Stellen, wo die indianiſchen Führer ihre Gocablätter aus ſpu⸗ 
cken, nachdem fie ſie durchgekaut, und die Haͤufchen derſelben 
dienen als Meilenzeiger und Wegemeſſer, ſo daß, ſtatt zu ſagen: 
ein Ort ſei ſo und ſo viele Meilen von dem andern entfernt, 
man gewoͤhnlich ſagt: er liege fo und ſo viele Coca⸗Haͤufchen 
von dem andern.“ (Wie der gemeine Holländer dis Zeit nach 
Priemchen berechnet. 


Anbau des Spoͤrgels. 
Nicht ohne Grund hört man von den Land wiethen Ber 
ſorgniſſe aͤußern wegen des Gruͤnfutters für das Vieh im naͤch⸗ 


ſten Sommer. Denn es iſt der Klee nur an wenig Orten auf⸗ 
gegangen, und wo er dies auch iſt, da hat ihn die fortwaͤhrende 


Trockenheit zum Theil wieder vernichtet, ſo daß er im Ganzen 
für den naͤchſten Sommer nur eine hoͤchſt geringe Aus beute ge⸗ 
währen wird. Nun aber daſirt ſich der größte Theil unfrer 
Gruͤnfutterung auf dieſe wohlthaͤtige Pflanze und es kommt 
der Landwirth durch ihr Fehlſchlagen in nicht geringe Verle⸗ 
genheit. Dieſer bei Zeiten zu begegnen und fo viel als moͤg⸗ 
lich abzuhelfen, muß er bedacht ſein. — Wickengemenge iſt 
das erſte, wonach er greifen wird. Aber es iſt bei demſelben 
zu bedenken, daß es ohne friſche Düngung nicht ſonderlich ge⸗ 
deiht und nur eine geringe Ausbeute gewaͤhrt. Ueberdies dürfte 
auch die Anſchaffung des Saamens ſchwierig ſein, da, wie be⸗ 
kannt, Wicken in trocknen Jahren nicht gerathen, mithin von 
vorigem Sommer wenig Vorräthe fein werden. Referent hält 
den Spörgel oder Sparix (Spergula arvensis) für das ge- 
eigneteſte Surrogat des Klees, wenigſtens hat er ihn ſtets als 
ſolches bewährt gefunden. Man hat bei deſſen Andau den 
5 Cortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Auf den | 


A 


Beilage zu W 29 der Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 4. Februar 1835. 


a (Fortſetzung.) 

Vortheil, daß er mit einem ſehr mittlern auch mit ganz gerin⸗ 
gem Boden vorlieb nimmt und ſelbſt auf ſolchem einen ziem⸗ 
lichen Ertrag gewahrt. Auf gutem Lande, wenn dies nur 
nicht allzuſtreng oder zu thonhaltig iſt, gedeiht er dermaaßen, 
daß er wenig gegen den Klee in der Futtermaſſe zurück ſteht; 
vorausgeſetzt, daß man ihn erſt zu einiger Staͤrke gelangen 
laͤßt, bevor man ihn maͤht. Hat er dabei aber noch nicht ganz 
verblüͤht: ſo giebt er auch einen zweiten Schnitt. Den Acker 
zu ſeinem Anbau müßte man aber, ſobald nur der Pflug in 
die Erde kann, umbrechen, damit man ihm vor der Saat eine 
zweimalige Ackerung geben kann. Denn es liebt der Spoͤrgel 
einen lockeren Boden. Alle die Felder, welche fuͤr den bevor⸗ 
ſtehenden Sommer zum Kleetragen beſtimmt waren und wo, 
wie bereits bemerkt, dieſer nicht aufgekommen iſt, koͤnnen zum 
Anbaue des Spoͤrgels ohne alle Frage benutzt werden, weil in 
ihnen noch Kraft genug vorhanden iſt, dieſe Pflanze zu einem 
uͤppigen Wuchſe zu bringen. 5 - 

Da man auf den Morgen an Saamen nur hoͤchſtens zwei 
preußiſche Metzen (4 Scheffel) bedarf: fo iſt die Ausgabe ges 
ring und man kann mit einigen Scheffeln große Flaͤchen beſaͤen. 
Wegen der Keimfaͤhigkeit des anzukaufenden Saamens hat man 
zwar Vorſicht zu gebrauchen, man iſt jedoch ſelten dabei ge⸗ 
fährdet, weil er als eine Oelſaat feine Keimkraͤft ſehr lange bes 
haͤlt, vorausgeſetzt, daß er luftig gelegen hat und nicht mo⸗ 
drig geworden iſt. 

Wie ſteht es aber um die Guͤte dieſes Futters? — Die 
Erfahrung hat es als eins der nahrhafteſten bewaͤhrt. Ein 
kleiner Uebelſtand erwaͤchſt beim Rindviehe aus demſelben da⸗ 
durch: daß die Milch der Kühe einen etwas oͤligen Geſchmack 
davon annimmt, weil der Spoͤrgel ungemein viel Fettigkeit 
enthält, wovon man ſich uͤberzeugen kann, wenn man fein 
Blatt zwiſchen den Fingern zerdruͤckt. Hinſichtlich der Menge 
der Milch gewährt aber kein anderes Futterkraut deren fo viel 
und er ſteht darin dem Klee weit voraus. Fuͤr Schafe ſowohl 
zum Vorlegen im Stalle als zum Weiden iſt er vortrefflich 
und es bekommt die Wolle davon ungemein viel Fett und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit. Dem zu Folge wuͤrde es fuͤr viele Schaͤfereien 
dieſes Fruͤhſahr von großem Nutzen ſein, wenn ſie vor der 
Schur noch einige Wochen Spoͤrgelweide zu genießen haͤtten, 
um der dies Jahr etwas trocken gebliebenen Wolle ein wenig 
Del zu geben. 


Was ich zum Lobe des Sporgels hier geſagt habe, gruͤn⸗ 


det ſich auf eigene Erfahrung. Diejenigen Landwirthe, welche 
von dieſem Huͤlfsmittel Gebrauch machen wollen, werden wohl 
thun, ſich bei Zeiten mit Saamen zu verſehen, weil fpäterhin 
die Nachfrage nach ſolchem ſehr ſtark werden Sa 
Chara de. 
Die Erſte unterſcheidet, 
Die Zweite ſchließet ein; 
Der Starke, wenn er leidet, 
Wird ſtets das Ganze ſein. 


e. 


PF A dd;v. SEE AFFEN, 


In ſerate. 


Mit dem größten Danke zeige ich hierdurch ergebenſt an, 
daß mir fuͤr die durch Brand Verunglückten zu Steinau aber⸗ 
mals folgende Unterſtuͤtzungsbeitraͤge zuge’ommen find: 1) 
von dem, unter Leitung bes Königl. Muſtk⸗Direktors Herrn 
Moſewius ſtehenden muſikaliſchen Eirkel, der Ertrag einer in 
der Soirée vom 29. Januar c. für obigen Zweck gehaltenen 
Sammlung mit 2 Friedrichsdꝛor, 2 Dukaten 95 Rthlr. 24 
Sgr. Cour.; 2) von L. v. St. 1 Rthlr. und ein Pack Kleider; 
3) von dem Koͤnigl. Polizei⸗Amt zu Rattbor gleichfalls ein 
K. P. P. ſignirtes Packet Kleidungsſtuͤcke. 

Fuͤr die weitere richtige Befoͤrderung werde ich mit Freu⸗ 
den ſorgen. 

Breslau, den 3. Februar 1835. 

Heinke, 
Koͤniglicher Polizei-Praͤſident. 
. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Vormittag nach 11 Uhr endete an Lungenlaͤhmung, 

ihre fromme, Gott ergebene Laufbahn, meine innigſt geliebte 


Ehegattin Johanna Eleonora geb. Friede, im 70ſten 


Jahre ihres Alters uud 46ſten unſrer ſo gluͤcklich ‚geführten 
Ehe. Sie war eine liebevolle und zaͤrtliche Ehegattin, eine 
ſorgſame Schweſter und Tante ihrer Geſchwiſter, und deren 
hinterlaſſenen Kindern. 

Unſer Verluſt iſt unerſetzlich und gerecht unſer Schmerz, 


wir verbinden daher mit dieſer Anzeige die Bitte um ſtille Theil: 


nahme. Breslau, den 2. Februar 1835. 

C. E. Walther, als Gatte und im Namen 
ihres noch lebenden Bruders und ſaͤmmtlicher 
Verwandten. 

Anzeige. 

Im Winter- Zirkel ist auf: 

Freitag, den 6. d. M., ein Concert. Anfang 6 Uhr, 
Freitag, den 20. d. Mein Maskenball, Anfang 7 Uhr, 
angeselzt. In letzterem findet der Zutritt nur ge- 
gen Einlass - Karten statt, welche gefälligst für jede 
einzelne Person, Ring Nr. 35. in Empfang zu neh- 
men sind. 

Breslau, den 3. Februar 1835. 

Die Direction. 


Bei J. F. Kuhlmey in Leipzig, iſt erſchienen und 
An jeder Buchhandlang für beiſtehende Preiſe zu haben: 

Rede bei Gelegenheit der Suspenſion des Paſtors Otto 
Friedrich Wehrhan in Kunitz, gehalten den 21. Dezem⸗ 
ber 1834 von L. Muͤller, Superintendent u. Paſtor zu 
Liegnitz, geh. 22 Sgr. 7 Ä 

Der Kolibri und die Ruine, zwei Erzählungen von Hen⸗ 
riette Hanke, geb. Arndt, geh. 1 Rthlr. 222 Sgr. 

Deutſchlands Befreiung im Jahre 1813. Ein Kriegs ⸗ u. 
Heldengedicht, broſch. 15 Sgr. Eine Erzählung ſaͤmmt⸗ 
licher Schlachten und Gefechte in Verſen. Zur Erin 
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nerung an die wackern Vaterlands⸗Verheidiger jener 
Zeit. 


Bei E. Günter in Liſſa iſt fo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
„(Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in Oels zu haben: 


Pfennig ‚Magazin 
Nitzlchſten, und Neueſten 


Haus⸗ und Lendwüthfcaft, Kunſt und Gewerbe. 


Herausgegeben 
von 
RUN erfahrnen Männern. 
Erſtes Heft. 

Wenn der Zweck des allgemein bekannten „ Pfennig⸗Ma⸗ 
gazins zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe“ dahin geht, 
das Publikum in wiſſenſchaftlicher Hinſicht zu belehren und 
zu unterhalten, fo. hat das unfrige ſich dagegen das Ziel ges 
ſteckt, in wirthlicher und gewerblicher Hinſicht ins praktiſche 
Leben einzugreifen und durch Mittheilung nuͤczlicher Erfindun⸗ 
gen, Erfahrungen, Rathſchlaͤge und Vortheile das allgemeine 
Wohl zu befoͤrdern und zu begruͤnden. 

Bei dieſer allgemeinen und das ganze Leben umfaſſenden 
Tendenz wird dieſes Werk nicht bloß der Hausfrau und dem 
Familienvater treu zur Hand gehen und in ihrem weiten Wir⸗ 
kungskreiſe manchen guten Rath ertheilen, ſondern auch dem 
Geſchaͤfts⸗ und Gewerbs mann, fo wie dem Künſtler 
oft eine Menge von nüslichen Erfindungen und neuen Erfah⸗ 
rungen darbieten, die fie bei ihren Beſchaͤftigungen mit gro⸗ 
ßem Vortheil werden anwenden konnen. 

Die Herausgeber werden beſonders bedacht ſein, nur er⸗ 
probte Gegenſtaͤnde darin aufzunehmen, und mit regem Eifer 
dasjenige zu ſammeln, was allgemeinen Nutzen gewaͤhrt. Es 
wird demnach dieſes Unternehmen, die erſchienenen einzelnen, 
groͤßtentheils ſehr koſtſpieligen und oft ſchlecht zuſammenge⸗ 
ſtelten Sammlungen entbehrlich machen. 

Damit auch jeder Unbemittelte ſich dies Werk anſchaffen 
kann, ſo iſt der Preis eines Heftes von 3 Bogen auf 2 Sgr. 


6 Pf. geftellt, mithin koſtet ein Bogen nur 10 Pfennige; 12 
Hefte, welche in unbeſtimmter Zeit aufeinander folgen werden, 
bilden einen Band, dem ein alphabetiſches Verzeichniß beige⸗ 
geben werden wird, 


Inhalt des erſten Heftes. 


Bouillon in einer Stunde zu bereiten. — Kartoffeln fehe 


ſchmackhaft zu kochen. — Maͤuſe und Ratten zu vertilgen. 
— Vertilgung der Tintenflecken aus Fußboden. — Glaͤſer, 
Porzellan, Fipence ꝛc. gegen das Zerſpringen, auch bei der 
größten Abwechſelung von Wärme und Kälte zu ſichern. — 
Eier ein Jahr lang friſch zu erhalten. — Reinigung der Luft 
in Schlaf⸗ und Wohnzimmern. — Zu ſtark geſalzenen Spei⸗ 
fer das uͤberfluͤſſige Salz zu nehmen. — Mittel, ranzig ges 
wordener und ſtark ſchmeckender Butter den uͤbeln Geſchmack 
zu nehmen. — Mahagoniholz nachzuahmen. — Entfuſelung 
des Branntweins. — Ueber das Stellen des Branntweins. 
— Den Kartoffelbranntwein ſo zu veredeln, daß er dem 
Cognak ähnlich wird. — Bereitungen bitterer, magenſtaͤrken⸗ 
der Eſſenzen. 1) Bitterer Clausthaler, oder Grubenſchnaps. 
2) Engliſch Bitter. 3) Halleſche bittere Eſſenz. 4) Pan: 
noͤverſcher bitterer Schnaps. — Mittel, Bier, welches truͤbe 
und ſauer geworden iſt, wieder herzuſtellen. — Bereitung 
eines vorzüglich guten Num:Gelee. — Bereitung des india⸗ 


niſchen Milch⸗Punſches. — Bereitung feiner Tafel-Effige. a) 


Tafel⸗Eſſig⸗Extrakt. b) Tafel⸗Eſſig⸗Extrakt. — Bereitung 
des Marſeiller Peſt⸗Eſſigs. — Vortrefflichen Meth zu berei⸗ 
ten. — Bereitung des Eau de Cologne. — Handpomade 
gegen das Aufſpringen der Haut. — Silberzeug zu putzen. — 

Dem Kupfer und Meſſing Glanz zu ertheilen. — 
Haͤuſer bewohnbar zu machen. — Neugemalte Zimmer von 
dem übeln Geruch zu befreien. — Das Durchdringen der 
Naͤſſe und Luft an Fenſtern und Thuͤren zu verhindern. — 
Vorzüglich gute Lampendochte. — Lampendochte aus Feuer: 
ſchwamm. — Dochte, welche nicht dampfen. — Verbeſſerung 
der Kerzendochte. — Welche Lichter brennen am ſparſamſten? 
— Orangerie im Kuhſtall. — Von der Zucht junger welſcher 
Hühner. — Federvieh ſchnell und wohlfeil zu maͤſten. — 

Hummer im Winter wie im Sommer legend zu machen. — 
Mittel wider den Pips der Hühner. — Anleitung beſchmutzte 
Kupferſtiche und Lithographien zu reinigen. — Verſchiedene 


Kitte. — Kitt für zerbrochenes Porzellan, Glas und andere 
Gegenſtaͤnde. — Wie gelangt man zur Freiheit von Nah⸗ 
rungsſorgen. 


Bei A. Bonner in SER (Albrechtsſtraße Nr. 3.) iſt fo eben erſchienen und durch alle ſolide Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Theore 
der en 


Ladenpreis 1 


een von M. = Gitzl und W. C. 
ordentlichen Lehrern am Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau. 

Erſter und zweiter Curſus, fur die untern Klaſſen 9880 Lehranſtalten. 
vermehrte Wasa des Elementarwerks der Lateiniſchen arsch v. 


i ſche Sram d get i? 


Rath, 
Zweite, vollig umgearbeitete und 


„G. Reiche. Breslau 1835. gr. 8. XVIII. u. 516. 
rthle. 45 fgr. 


Das ſeit einer Reihe von Jahren in mehren Anſtalten mit vielem Erfolge eingeführte „Reicheſche Elementarwerk der La⸗ 


teiniſchen Sprache“ hat in dem hier dargebotenen Werke eine vollſtaͤndige zeitgemäße Umarbeitung erhalten, 


Die Hrn. Ber: 


Feuchte 


faſſer, längere Zeit hindurch den erſten Unterricht ſelbſt leitend, haben dabei die Nothwendigkeit erkannt, daß die Theorie mit 
der Praxis enger verbunden werden muͤſſe, als es nach den bisher erſchienenen Uebungsbuͤchern thunlich war, und ſich daher 
nicht bloß auf eine klare und zweckmaͤßige Darſtellung der grammatiſchen Regeln beſchränkt, ſondern die in der erſten Ausgabe 
vorhandene, Beiſpielſammlung bedeutend vermehrt. Sie haben es ſich außerdem angelegen ſein laſſen, in dem etymologi⸗ 
ſchen 9 die Ar) den TEEN Zweck moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit zu IT und eine e ſolcher ſyntaktiſcher Re 
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geln hinzuzufügen, welche zum Verſtaͤndniß leichter zuſammenhaͤngender Leſeſtuͤcke unumgänglich nothwendig find, fo daß hier⸗ 
durch einem gewiß oft gefühlten Mangel abgeholfen fein möchte, und daher das Buch mit Recht allen höheren a 


zur beſondern Beachtung empfohlen werden darf. Auch kann bei der Bogenzahl und der gefälligen Ausſtattung der 


reis wohl 


nicht zu hoch erſcheinen, wenn man bedenkt, daß hier ein Werk geboten wird, das für zwei Klaſſen ausreicht, waͤhrend der 
Schüler ſonſt genöttigt war, ſich für eine jede mit zwei Büchern zu verſehen, und überdies für Schulen ein angemeſſener 


Partie⸗Preis bewilligt wird. - 


Pfennig⸗Encyklopaͤdie der Anatomie, 
oder bildliche Darſtellung der gefammten menſch⸗ 
lichen Anatomie nach Roſenmuͤller, Loder, 
C. Bell, Gordon, Boͤk ꝛc. Geſtochen von 
J. F. Schröter, mit erklaͤrendem Text von 

Dr. Th. Richter. g 

Wir laſſen die vollſtaͤndige menſchliche Anatomie, welche 
fertig in unſern Haͤnden iſt, ſo daß das Erſcheinen nie eine 
Unterbrechung und Verzögerung erfahren wird, in Lieferungen 
zu 4 ſchwarzen Kupfertafeln in Quart, nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Texte 

zum Preis von 7 Gr. (82 Sgr.) 
für jede Lieferung von Monat zu Monat erſcheinen. 

Dieſe Art der Veroͤffentlichung macht es ſogar dem Unbe⸗ 
mittelten leicht, ſich in den Beſitz des ſchaͤtzbaren Werkes zu 
ſetzen, da dazu nur die geringe Erſparniß von 13 Ggr, woͤ⸗ 
chentlich erforderlich iſt, wodurch der Subferibent in kurzer 
Zeit eine vollſtaͤndige, nach den beſten Quellen bearbeite Ana⸗ 
tomie erhält. N 

Die Buchhandlung i 

F. E. C. Leuckart in Breslau 
hat von obigem Werke den Haupt⸗Debit fuͤr Schleſien uͤber⸗ 
nommen und ſind daſelbſt die erſten neun Lieferungen zum 
Subferiptionspreiſe zu haben. 
Leipzig, Baumgaͤrtner's Buchhandlung. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 


= Schleiermacher's & 


Predigten, kompl. alle 5 Sammlungen von 5 Bdn. 1826 Ldp. 


7 Rehlr. n. ganz neu f. 41 Rehlr. Wilkes Kirchengeſch. neuſte 
Aufl. f. 15 Rthlr. De Wette, luther. Glaubenslehre 1821. 
f. 1 Rthlr. Schön, tabulae histor. eeclesiast, 1828 n. 
Aufl. L. 1 Rihlr. noch g. neu f. 1 Rthlr. 


Auf den von der Richterſchen Buchhandlung 
gemachten Anſchlag, betreffend den Vertrieb mei⸗ 
nes Werkes „Allgemeine Europaͤiſche Staaten» 
Geſchichte neueſter Zeit“ kann ich nur bei mei⸗ 
ner gemachten Anzeige verbleiben, füge jedoch 
noch hinzu, daß dieſe Angelegenheit bereits vor 
Gericht ſchwebt und daß, da ich bereits im Be⸗ 
griff bin Breslau wieder zu verlaſſen, mein hie⸗ 
ſiger Geſchaͤftsfuͤhrer in meinem Redactionsbuͤ⸗ 
reau, Ohlauer Straße Nr. 52, einem Jeden, dem 
darum zu thun, einen naͤhern Aufſchluß uber 
dieſe Sache geben wird. Wie nichtig die An⸗ 
maßungen der Richterſchen Buchhandlung find, 
wird uͤbrigens Jedem von ſelbſt einleuchten. Zu⸗ 


gleich zeige ich ergebenſt an, daß Freitag den ten 
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d. M. die Fortſetzung meines obigen Wertes aus⸗ 
gegeben wird. Diejenigen reſp. Abonnenten, wel⸗ 


che nicht ermittelt werden, wollen ſich guͤtigſt in 


meinem gedachten Bureau melden. 
Eduard Forsberg, 
verantwortlicher Redacteur aus Berlin. 


0 Publikandum. 

Es ſoll der Bau eines 70 Fuß langen, 40 Fuß tiefen, 2 
Stock hohen maſſiven und mit Ziegeln gedeckten Kuͤſter⸗ und 
Schulhauſes in Camenz Frankenſteiner Kreiſes, ingleichen 
eines maſſiven Stallgebaͤudes bei demſelben von 73 Fuß lang, 
24 Fuß breit, 1 Stock hoch mit Ziegeln gedeckt, und eine 213 
Fuß lange 9 Fuß hohe maſſive Umwaͤhrung, auf dem Wege der 
Lizitation durch den Mindeſtfordernden ausgefuhrt werden, 
wozu der desfalſige Bietungs Termin auf Donnerſtag den 12. Fe⸗ 
bruar e. im jetzigen Schullokal in Camenz vor dem Koͤnigl. 
Bauinſpekror Herrn Hauptmann Friedrich und dem dorti⸗ 
gen katholiſchen Kirchen⸗Kollegium und Schul⸗Vorſtande; von 
fruͤh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr angeſetzt iſt. 

Indem wir dieſes Bietungsluſtigen bekannt machen, be⸗ 
merken wir noch, daß die desfalſigen Zeichnungen, Koſten⸗ 
Anſchlaͤge und Licitations⸗Bedingungen entweder in der Woh⸗ 
nung des ze. Friedrich in Glatz, oder bei dem katholiſchen Kir⸗ 
chen⸗Kollegium zu Camenz vom 6. Fünftigen Monats ab, eins 
geſehen werden koͤnnen; zugleich wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß nur ſolche Bietungsluſtige zum Termin zugelaffen- 
werden, welche ein Kautions⸗Inſtrument von 1000 Thlr. ent 
weder in Pfandbriefen oder Staatsſchuldſcheinen vorzeigen 
koͤnnen und ſich die unterzeichnete Regierung den Zuſchlag un⸗ 
ter den drei Mindeſtbietenden vorbehaͤlt, welche das Cautions⸗ 
Inſtrument von 1000 Thlr. bis zur Beſtimmung des Entre⸗ 
preneurs bei dem katholiſchen Kirchen⸗Collegium zu Camenz, 
gegen einen Depoſital⸗Schein zu deponiren haben. 

Breslau, den 27. Januar 1835. f 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Kirchenverwaltung und das Schulweſen. 


Wieſen⸗ Verkauf oder Verpachtung. 

Die dem Koͤniglichen Fiskus gehoͤrige, bei Pohlanowitz 
belegene ehemalige Paͤtzoldſche Wieſenparzelle von 9 Mor⸗ 
gen 120 Ruthen, ſoll im Wege öffentlicher Lieitation an 
den Meiſtbietenden verkauft, oder wenn kein annehmbares 
Gebot erfolgt, auf die drei Jahre vom erſten Ma 1835 bis 
dahin 1838 anderweitig verpachtet werden. 

Hierzu ſteht auf den 16. Februar d. J., Vormittags von, 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem 
Kretſcham zu Polanowitz ein Bietungstermin an, wozu Kauf⸗ 
und Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Bekannt⸗ 
machung der Bedingungen wird im Bietungstermine erfolgen, 
und kann auch deren Einſicht zu jeder ſchicklichen Zeit im hie⸗ 
ſigen Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) ſtatt haben. 
Breslau, den 23. Januar 1835. 

Koͤnigliches i Pe 


In dem Depyoſitorio des: unterzeichneten Inquiſitoriats befinden ſich folgende Gelder und Sachen 
Zehn: Thaler in: Preußiſchem Courant, 8 
113. Stuͤck ſaͤchſiſch⸗polniſche Viergroſchenſtuͤcke , $ 
26. Stud polniſche Grofchen;, 
eine zweigehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr mit blauſeidener Schnur, 
eine eingehaͤuſige ſilberne Taſchenuhr mit gruͤnſeidenem Bande, 8 
eine Taſchenuhr mit drei Gehaͤuſen, von denen zwei von Silber find,, und das dritte roth lakirt iſt, 
nebſt Stahlkette und Uhrſchluͤſſel, 5 
41 Ellen Preuß: blau⸗ und rothkarirter Gingham,, 
40. Ellen Preuß, desgleichen kleinkarirter, 
eine Tabackpfeife, 
4. Ellen Preuß. blau Tuch, 
22 Ellen Preuß. blaugefaͤrbte Futterleinwand, 
13 Elle Preuß. ordinaire Futter⸗Leinwand, 
20 Stuck überſponnene Knöpfe;. 
eine kleine Quantität blaue Nähfeide;, 
517 Ellen Preuß. graue flaͤchſene Leinwand, 
zwei Hemden,, 
ein alter Filzhut und zwei Raſirmeſſer;: N a 2 5 
welche jedenfalls geſtohlen worden fein- moͤgen, und welche der im Jahre 1828 aus der Haft zu Schlanei entſprungene 
Verbrecher, Wenzel. Durdis aus Zamoſt, in Boͤhmen, nebſt mehrern andern im Preußiſchen zuruͤckgelaſſen hatte. 
Die Eigenthuͤmer dieſer vorgenannten Gegenſtaͤnde werden nun hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren etwanigen 


Eigenthums⸗Anſpruchen binnen acht Wochen vor dem unterzeichneten Inquiſitoriate zu melden und ſolche zu begründen,, 


widrigenfalls mit Ablauf dieſer Zeit nach den Geſetzen uͤber diefelben: verfügt: werden: wird. 
Glatz, den 30. Januar 1835.1 
Das Königliche Lanmdes!⸗Inquiſitoriat. 


Ediktal“⸗ Vorladung: 
Nachdem von der Königl: Saͤchſiſchen Oberamts⸗Regierung 


des Markgrafthums Oberlauſitz zu dem Vermögen Leberecht; 


Flackes, zeitherigen Beſitzers des Rittergutes Mittel⸗Runtnitz, 


auf deſſen Anzeige ſeiner Inſolvenz, unter heutigem Tage der 
Konkurs⸗Prozeß eröffnet, auch bereits der hieſige Advokat Ju⸗ 
lius Ehrig zum Guͤter⸗ und Rechts⸗Vertreter ernannt worden 


iſt, ſo werden alle Bekannte und undekannte Glaͤubiger, wel: 


che an das Vermögen: ernannten Flackes ex titulo credits: 
oder ſonſt, Anſpruͤche zu haben vermeinen, andurch vorgela⸗ 


den, in dem 
zum ſechs unde zwanzigſten Juni 1835 


anberaumten Verhoͤrs⸗ und Liquidations⸗Termine zu rechter 
ftuher Zeit vor der Königl. Ober Amts⸗Regierung hierſelbſt ges: 
ſetzlich zu erſcheinen, ſich zuvoͤrderſt guͤtlicher Verhandlung zu 
verſehen und wos moͤglich einen Vergleich zu treffen, bei deſſen 
Entſtehung aber ihre Forderungen und Anſpruͤche unter der. 
Verwarnung, daße diejenigen, welche nicht erſcheinen, oder: 


nicht gehörig liquidiren, von diefem Kreditweſen ausgeſchloſſen 


und der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wieder⸗ 


einſetzung zin den vorigen Stand fur verluſtig, diejenigen aber, 


welche ſich über einen etwa zu eroͤffnenden Vergleichungs vor⸗ 
ſchlag, deutlich und beſtimmt nicht erklaͤren, für einwilligend 


geachtet werden ſollen,, gehoͤrig zu liqufdiren und zu beſcheini⸗ 
gen, 
rechtlich zu verfahren unde ſodann in dem 

zum achtzehnten September 18355 
angeſetzten Inrotulations⸗Termine dle Akten durch Folien⸗ 
Einzeichnung und ſonſt, in kompleten ſpruchreifen Stand zu 
ſetzen, auch i i 

den ein unde dreißigſten Dezember 1835 

der Eröffnung eines Präklufive- und: Locations⸗Exkenntniſſes 


gewaͤrtig zu ſein 


mit dem verordneten Rechtsvertreter hierüber“ ferner: 


Uebrigens wird den auswaͤrtigen Glaͤubigern hierbei auf⸗ 
gegeben, zu Annahme künftiger Vorladungen und ſonſtiger 
Inſinuationen hier im Orte wohnhafte Bevollmaͤchtigte zu 
beſtellen und anzuzeigen, ſolche auch, was die auslaͤndiſchen 
Kreditoren anlangt, mit gerichtlichem Auftrage und dem er⸗ 
forderlichen Verlagsvorſchuſſe zu verſehen. 

Budiß in „ 14. Januar 1835. ; 

Koͤnigl. Saͤchſiſche Dberamts-Negkrung: des Mark⸗ 

grafthums Oberlauſitz⸗ i 
v. Gerß dorf. v. Criegern S. 


Ediktal⸗La dun g⸗ 
Folgende Verfchollene: 
1) der Haͤusler und. Maurer Balthaſar Weiß aus Schnel⸗ 
lewalde, 
2) deſſen Sohn Martin,, 
3) deſſelben Sohn Balthaſar, 
4) der Gottfried (oder Johann Friedrich) Stephan, 
ebendaher, HER 
5) die Catharina Klinke, von da, 
6) der Inlieger und Weber Martin Scholz, ebendaher, 
7) der Schmidt Ignatz Koͤnigz aus Neuſtadt, 
8) der Schriftſetzer Franz Auguſtin Joſeph Neugebauer, 
ebendaher, : 
9) der Bauersſohn Hanns Georg Merfert aus Krezwitz, 
deſſen Bruder Peter Merfert, a 
der Bürger Wenzel Braun aus Neuſtadt, Fe 
der Haͤuslerſohn Hanns. Georg, Kotzem aus Schnel⸗ 
lewalde,, 
13) deſſen Bruder Thomas Kotzem; . 
14) der Haͤuslerſohn Martin Irmer, von da, 
15) der: Hauslerſohn Gottlieb Herrmann; 5 
16), der⸗Haͤuslerſohn Martin Herrmann, daher, 
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17 der Gaͤrtnerſohn Andreas Wenzel aus Wackenau, 
18) die Thereſia Raab aus Neuſtadt, 

19) der Haͤuslerſohn Hanns Georg Schramm aus Schnel⸗ 

lewalde, ; 

20) der geweſene Soldat Gottlieb Herrmann, von da, 

21) die Maria Eliſabeth Barbara Winkler aus Neuſtadt, 
22) der Sattlergeſell Anton Kretſchmer, ebendaher, 

23) der Haͤuslerſohre Johann Georg Borkert aus Wackenau, 
200, der Handelsmann Joſeph Winter aus Neuſtadt, ge⸗ 

buͤrtig aus Groͤbnig, 

25) der. Häusler Friedrich Poͤche aus Wackenau, 

26) der Dienſtknecht Johann Scholz aus Mühlsdorf, 

27) der Baͤcker Emanuel Garnig aus Neuſtadt,, 
fo. wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer werden hier⸗ 
durch aufgefordert, dem unterzeichneten Gerichte von ihrem 
Leben und Aufenthalte ſchriftlich oder: perſoͤnlich ſpaͤteſtens 
in dem zu ihrer Meldung; auf den 

31iſten Auguſte k. J. Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Land- und take Gerichts-Aſſeſſor Marx 
angeſetztem Termine Nachricht zu geben, um dann weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen. Diejenigen, welche ſich bis dahin: 
nicht melden, werden nach Ablauf des Termins fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt, und es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden Er: 
ben, eventualiter dem Koͤnigl. Fiskus zugeſprochen werden. 
Neuſtadt, den 7. Juli 1834. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht: 


: Uufgeb:o t. 

Auf dem Bauergut Nr. 46. zu Malckwitz haftet sub rubr. 
III. Nr; 1. ex instrumento vom 24. Juni 1765 ein Ka⸗ 
pital von 100 Rthlr. urſpruͤnglich fuͤr Herrn Schüler, durch 
die Ceſſion vom 23. Dezember 1773 aber an das Aerarium 
der Kirche zu Canth gediehen.. Dieſes Kapital iſt bereits im: 
Jahre 1791 zurückgezahlt, das daruͤber ſprechende Inſtrument 
aber verloren gegangen. Es werden demnach Alle, welche an 
dieſes Inſtrument aus irgend einem Rahtsgrund Anfprüche 
zu haben glauben, hierdurch vorgeladen, ſolche in Permino 
den 2. Mai 1835 Vormittags 10 Uhr in unſerer Canzlei, Mefs: 
fergaffe Nr. 1. hier anzumelden und nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls das Inſtrument unter ihrer Praͤkluſion amortiſirt wer⸗ 
den wird. 

Breslau, den 6. Januar 18355 
Das Gerichts⸗Amt des freien Königl. Burglehns⸗ Malckbit⸗ 

Wan ker 


Bekann'tmachung—⸗ 

Auf: den Antrag des Revier⸗Foͤrſters Franz; Nitſche zu! 
Potniſch Raſſelwitz ſoll das hierorts in der: Biſchofsſtraße 
Nr. 431 belegene, und, wie die in unferm Partheien-Zim⸗ 
mer zur Einſicht aushaͤngende Taxe nachweiſet, unterm 28. 
Mai 1827 — auf 6232 Thlr. abgeſchaͤtztee Haus: und 
Branntweinbrennerei, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden 

Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden da⸗⸗ 
her hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu! 
angeſetzten Termine 

den' 16. Junil 1835 

Vormittags 11 Uhr,, \ 
vor dem Herrn) Juſtiz⸗Rath Sohr in unſerm! Pärthelen⸗ 
Zimmer hierſelbſt zu erſcheinen, die beſonderen Bedin zun⸗ 
gen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 


zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe eintreten, der Zuſchlag 
an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Neiſſe, den 10. November 1834. 
Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das dem Servis⸗Rendanten Schneider gehoͤrige auf der 
Toͤpfer gaſſe hieſelbſt gelegene Haus Nr. 217 und 218 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, nach dem Materialienwerthe auf 8607 Thlr., 
nach dem Nutzungsertrage auf 3492 Thlr. 10 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, wird im Wege der Exekution zum öffentlichen Ver: 
kaufe ausgeſtellt, und es Leht der einzige Bietungstermin 

31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr: 
auf dem hieſigen Rathhauſe an: 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find’ täglich in 
der Peozeßregiſttatur des unterzeichneten Gerichts einzu⸗ 
ſehen. 

Neuſtadt, am 8, Januar 1835. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht⸗ 
Mary: 
Uuctiong'» Anzeige. 

Da verſchiedene bei dem Stadt = Feih - mt verfättene Pfün⸗ 

der, beſtehend in Perlen, Jouwelen, goldenen und ſilbernen! 


Uhren, Kupfer, Meſſing, Zinn, Tiſch⸗, Leib» und Bettwaͤ⸗ 
ſche, Frauen⸗ und Manns Kleidern ,. und Leinwand, in dem 


Leihamtsgelaſſe im Armenhauſe gegen gleich baare Bezahlung 


in Courant oͤffentlich verſteigert werden ſollen, und mit dieſer 
Verſteigerung 
Montag, den 16. Februar 1835 Vormittags von! 
9:58:12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr⸗ 
der Anfang gemacht, an der nach ſten Mittwoch, ſo wie 
an denſelben beidien Tagen der folgenden Woche aber 
damit fortgefahren ſoll, ſo bringen wir dies hiermit, unter! 
Einladung der Kaufluſtigen, zur allgemeinen Kenntniß! 
Breslau, den 15. Dezember 18344. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt - und Reſidenz⸗ „Stadt 
verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter „Büͤrgermeiſter u. Stadträthe;- 
17 want f 
Am 55 Februar. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm: v. 2Uhr 
und die folgenden Tage, ſollen in dem Hauſe Nr. 35 Karls⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe Walpert und Comp. gehöri⸗ 
gen Waaren, beſtehend in Droguerien, Spezereien, Taba⸗ 
denne oͤffentlich an den Meiſtblethenden verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Januar 1835, 
Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius“ 


—Kupferſtich⸗ Verſteigerung. 

Heute Mittwoch wird Nikolaiſtraße in Nr. 8 
mit der Kupferſtich⸗Auktion fortgefahren „ worin: 
noch viele ſchoͤne Blätter vorkommen. 

5 Auktions⸗Cmmiſſz 


: Ain z eri ge. 8 
So eben find» wieder angefommen die (dom: bekännten 
großen, fetten Sultan-Felgen, fo wie die ausgezeichnet ſchöͤ⸗ 
nen Alex.⸗Datteln, friſche lange Tuͤrkiſche Haſelnüſſe und 
ſchoͤne vollſaftige Apfalſinen, u. offeriren recht dillſg. 
Gebr. Knaus, Hintermarkt Ni. 1. 
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Venetianische Larven 
empfiehlt in grösster Auswahl und zu den billig- 


sten Preisen i 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Strasse Nr. 21. 


Agarren⸗Abfall 
(fein geſchnitten und looſe) 
das Pfund 10 Sgr. 


Eigaeren⸗Abfall fein geſchnitten, eine Melange von verſchie⸗ 


denen Sorten amerikaniſcher Gewaͤchſe das Pfd. 10 Sgr. 
desgleichen 


Cigarren⸗Abfall 


hollaͤndiſche und Pfälzer Blätter, 
das Pfund 5 Sgr. 
die Tabak⸗Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, 
im goldnen Loͤwen. 


Friſche Flickheeringe 
erhielt pr. Poſt und offerirt ER 
| C.arl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39 im Schlutiusſchen Hauſe. 


Venetianiſche Larven 


empfing in großer Auswahl und empfiehlt zu billigen Preiſen 


T. J. Urban, 


vormals B. F. Lehmann, am Ringe 
Nr. 58. x 


Taback⸗Offerte. 

Albrechts⸗Straße Nr. 25 parterre iſt eine kleine Parthie 
Varinas, um damit aufzuraͤumen, auch bei einzelnen Rol⸗ 
len ſehr billig zu verkaufen, und werden Liebhaber dieſer Sor⸗ 
te, als der jetzt preiswuͤrdigſten Taback⸗Gattung, darauf auf: 
merkſam gemacht. 


Neuerfundenes und vielfach erprobtes Mitttel 
weißen, grauen und gebleichten, ſo wie hoch⸗ 
blonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle 
Farbe zu geben. 

Endlich iſt es Unterzeichnetem nach vielfachen Verſuchen 
gelungen, aus verſchiedenen Pflanzenſtoffen ein Mittel zu 
bereiten, durch welches bei richtiger Anwendung die Kopf: 
haare, die, ſei es durch Alter, oder durch Krankheiten, oder 
durch was immer, grau oder weiß geworden ſind, in Zeit 
von wenigen Wochen, eine ſchoͤne, naturliche dunkle Farbe 
erhalten. — Zugleich wird durch das Mittel die Haar⸗ 
wurzel geftärkt und fomit der Haarwuchs bedeutend befördert. 


empfiehlt 


— 


Indem ſich unteezeichneter aller weſtern Lobeserhebungen 
dieſes Mittels enthaͤlt, da die Erfahrung vernemlich genug 
dafür ſprechen wird, erlaubt er ſich nur unter vielen einige 
Zeugniſſe beizufuͤgen. 

Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in feiner Art ein 


zigen Haartinktur nebſt Gebrauchsanweiſung koſtet 1 Rthlr. 


8 Gr., und iſt in Breslau allein aͤcht und unverfaͤlſcht zu 
haben bei Herrn : 
Carl Wyſianowski, im Gafthofe 
5 zum Rautenkranz. 
u 


(Abſchrift.) a 
N 1ſtes Zeugniß. 5 
Daß die Haartinktur des Herrn Leonhardi von aus⸗ 
gezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung 
gebracht, was ich hiermit zur weitern Empfehlung dieſes vor⸗ 
trefflichen Mittels der Wahrheit gemaͤß beſcheinige. 
Freiberg den 16. Auguſt 1834. 
Alexander Graf zur Lippe, 
Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterr. Kämmerer, Ritter ze. 
der Zeit zu Freiberg. 
(Abſchrift.) 5 


2tes Zeugniß. ; 


g. Leonhardi, Freiberg in Sachſen, g 


Von elnem hartnaͤckigen Nervenfieber geneſen, ward mein 


ſtarkes, ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. 
tel, die von meinem ſehr achtbaren, würdigen Arzt dagegen 
verwendet wurden, als, Abſchneiden der Haare, ölige Eins 
reibungen u. ſ. f. blieben fruchtlos, und ich war durch die⸗ 
ſen Uebelſtand in meinen beſten Jahren zu einem Greiſe gewor⸗ 
den. Da wendete ich endlich die von dem Hrn. Leonhardi 
erfundene Haartinktur an, und ſchon nach zwei Wochen, nach 
Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur fo 
ſchwarz wie zuvor, ſondern es wuchs auch weit kraͤftiger 
und ſtaͤrker. Aufgefordert von Herrn Leon hardi nun, 
nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines 
Mittels der Wahrheit gemaͤß zu beſcheinigen, ſondern ich 
halte es ſogar fuͤr meine Schuldigkeit dies zu thun, damit 
auch hierdurch dieſes fo nuͤtzliche Mittel immer mehr Vertrauen 
gewinnt und allgemeiner bekannt wird. 
Pfarrhaus Forſtheim, den 9. Juli 1834. 
M. Ch. G. Grunler Oberpfarrer. 


E Beim Parfumeur Brichta in Breslau: 
Die neue Sendung von Odeurs von Houbigant et 
Chardin, Bonne Eau und Baüme de la Meque, Zahn⸗ 
pulver und Zahnbuͤrſten von Ricci aus Paris. Pate d’amande 
parfumee (elle adoueit blanchit et donne de Peelat 
a la peau.) Gegen aufgeſprungene Haͤnde und Lippen die⸗ 
nen die Conſervations-Paſten, und vertreiben namentlich die 
rothen Haͤnde und rothe Naſen. Rowlands Macassar et 
Regenerateur des cheveux in ächter Qualité, wofür ich 
buͤrge. £ 
: A. Brichta ci-devant à Paris, 
in Breslau, Nr. 3, Hintermarkt 


Alle Mit⸗ 


im Gewölbe (auch Kraͤnzelmarkt genannt) 


Futter Hafer 
wird billigſt verkauft, Schweidnitzer Straße Nr. 28 von der 
Zwinger⸗Seite im Gewölbe, ; 5 


— di 


Anzeige 
Dile von mir im goldenen Löwen, Frledrich Wilhelmſtraße 
Nr. 9., heute eroͤffnete Spezerei⸗ und Taback⸗Handlung, er⸗ 
laube ich mir hierdurch, unter Zuſicherung der reelſten Bedie⸗ 
nung, zur geneigten Beachtung, ergebenſt zu empfehlen. 
Breslau, den 2. Februar 1835. 
E. G. Friedmann. 


Abonnement für Theaterzettel. 

Für 6 ggr. abonnirt man auf den taͤglichen Theater⸗Zet⸗ 
tel, für3 Monate, Februar, März, April d. J. in der Hand⸗ 
lung: F. Hertel 

am Theater. 

F 
Mit letzter Poſt erhielten wir wiederum die fo ſchnell 
0 vergriffenen, allgemein beliebten Stettiner Röhre in 
8 groͤßter Auswahl; dies unſern geehrten Kunden anzei⸗ 
gend, verfehlen wir zugleich nicht unſer ſeit letzter Leip⸗ 
ziger Meſſe in allen Branchen wohl aſſortirtes Modes 
Waaren⸗Lager zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 
Moſenberg, den 1. Februar 1835. 
Louis Weigert u. Comp. 


VEOSSGEOHSSEIESSOHSHH9968 
Cin faſt neuer, ſchon gefpielter und in Din. 
licht des Tones von beſonderer Güte 
— befundener Goktaviger Birnbaum ⸗Fluͤgel ſteht 
zu ſehr annehmbaren Bedingungen zu vermiethen oder auch 

zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. Ohlauer⸗Straße 

Nr. 19., im Hofe 1 Stiege. 


Haus⸗Verkauf. 


Mein auf der Antonienſtraße im guten Bauſtande gelege⸗ 
nes Haus Nr, 34 a. iſt aus freier Hand zu verkaufen, und 
ſind die näheren billigen Zahlungsbedingungen bei dem Eigen⸗ 
thuͤmer deſſelben, Nikolai⸗Thor, neue Kirch⸗Straße Nr. 12 
auf mündliche oder portofreie ſchriftliche Anfragen zu erfahren. 


Sandrarts Bildhauer und Malerkunſt, ein eiſernes Liz 
neal von 5 Fuß Länge, nebſt einem eiſernen Dreieck und meſ⸗ 
ſingnen Transporteur, ſind zu verkaufen bei Hrn. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Zu verkaufen. 


Wegen Einlegung meines früheren Geſchaͤfts, die am 
Schweidnitzer Keller der aͤußeren Seite gelegene große grund⸗ 
feſte Baude, die ſich zu jedem Nahrungsbetriebe eignet, unter 
billigen Zahlungsbedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt zu erfragen beim Eigenthuͤmer, Nikolai Thor, 
neue Kirch⸗Straße Nr. 12. 


4000 und 3000 Rihlr. koͤnnen gegen pupillarifche Sicher⸗ 
heits⸗Beſtellung auf biefige ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke zu Termino 
Johannis d. J. vergeben werden. Das Nähere erfährt man 
Nikolaiſtraße Nr. 13. bei Woywode. 4 


Une dame francaise desire, pour 
ace de 


"Oblan Nr. 76., au premier. 


8 
2 
5 


äques, une 


gene Haſen fuͤr 10 Sgr. zu haben. 


uvernante à la campagne. S’adresser rue. 


OSS SSS SGS 
Schaafvieh-Verkauf. 8 
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100 Stück 3 und 2jährige Sprungböcke, Lich“ 
nowskyscher Abkunft, sehr dichtwollig, stumpf ge- 
stapelt, von hoher Feinheit, stehen zu Gutwohne, 
1 Meile von Oels, 5 Meilen von Breslau, zu festen 
aber billigen Preisen zum Verkauf; Die Hrn. Räu- 
fer erhalten wie früher einen Nachweis der vorhan- 
denen Verkauis-Böcke und ist jeder Nr. die Taxe 
beigefügt. Es wird Garantie geleistet, dass die 
Heerde ganz gesund und namentlich frei vom Tra- 
ber- Uebel ist. 

v. Rosenberg Lipinsky. 


1) Pharmaceuten, Hauslehrer, Wirchfhafts- Beamte und 
Schreiber, fo wie Actuarien, Secretaits und Handlungs⸗ 
Commis mit guten Zeugniſſen weiſet nach — 

2) Staatspapiere, Erbforderungen und Hypotheken ꝛc. wer⸗ 
den ſtets gegen baares Geld umgefegt. — 

3) Ohnweit des Ringes iſt eine ſehr große trockne Remlſe zus 
Aufbewahrung jeder Art von Produkten fuͤr einen ſehr 
billigen Preis nachzuweiſen. — a 

4) Ein Kammerdiener, welcher raſiren kann, wird bald vete 
langt. — : 

Commiſſions⸗Comptoir 
von F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


EEE ——T—TGTCT0TVTCTCTTCTCTVTGbTVVTWT—T—T—T—w—w—————— 
Auf dem Ringe, nahe an der Hauptwache, find abgezo⸗ 


Scholz, Viktualienhaͤndler. 


Wegweiſer für Gourmands. 
Motto: Ritter ich ſage euch, dies iſt eine Herberg, 
wie keine zweite mehr im heiligen roͤmiſchen 
Reiche erfunden wird. 
a Altes Schauſpiel. 


Herr Reichert, dem Eunftfinnigen Breslauer Publikum, 
durch ſein früheres Engagement als Maſchiniſt an der hieſigen 
Bühne noch gar wohl bekannt, hat die bunte Zauberwelt, in 
der er gleich einem Teufelsbeſchwoͤrer waltete, verlaſſen, und 
buhlt nun auf einem andern, aber eben ſo plauſiblen Wege 
um die Gunſt der Breslauer. Seine neue Reſtauration, Oh⸗ 
lauer⸗Straße, beut des Anlockenden und Erfreulichen fo viel, 
daß man faſt zu glauben verführt wird, der Loſe ſei auch heut 
noch im Beſitz uͤberirdiſcher Kräfte und habe wie burch einen 
Zauberſchlag fein trauliches sans souei hervorgerufen. Sein 
Lokal iſt hoͤchſt freundlich und weit genung um eine reſpektable 
Tafelrunde a la Arthur faſſen zu können. Küche und Keller, 
die ehrwürdigen Wiegen deutſchen Humors und jeglicher Be⸗ 


geiſterung, berechtigen zu den ſchoͤnſten Hoffnungen, die Kind⸗ 


lein die bis jetzt in ihnen geſchlummert, haben durch ihr ein⸗ 
ſchmeichelndes Weſen Aller Herzen und Aller Gaumen gewon⸗ 
nen. Möge denn dieſe neue isola bella, wo man zu des 
Tages Mühen ſich ſtaͤrken und von denſelben ausruhen kann, 
dieſe Reſtauration im weiteſten wahrſten Sinne des Worts, 
durch freundliches Entgegenkommen der feinſchmeckenden Bresr 
lauer froͤhliches Gedeihen und langen Beſtand haben. 
z er Lucullus zedivirug; 


men —— Te zz) 
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€ fe} 7 = 
Widerlegung. 

Alle die Geruͤchte, welche von Perſonen, die mir wegen 
Verwandſchaft hier am naͤchſten ſtanden, in der ;böfen Ab⸗ 
ſicht verbreitet worden find, um mir meine geehrte Kunds 
ſchaft zu entziehen, ſtrafe ich hiermit oͤffentlich Luͤgen. Zu⸗ 
gleich beehre ich mich hiermit, meinen geehrten reſpectiven 
hieſigen und auswaͤrtigen Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich von heute an mein Geſchaͤft auf der Biſchofsſtraße in 
der neu erbauten großen Durchfahrt Nr. 5 fortführen werde, 
und ich fuͤge zugleich die ergebenſte Bitte hinzu, daß meine 
reſpektiven Kunden mich auch fernerhin mit ihrem gütigen 
Wohlwollen beehren moͤgen. 

Breslau, den 3. Februar 1835. 

J. A. Kaſel, Schuhmacher⸗Meiſter. 


Auffor der un 


a 8 a 
Herr C. Knispel, ſonſt Schauſpiel⸗Direktor, fpäter 


Steuer⸗Aufſeher in Klein⸗Kotzenau, wird hierdurch dringend 
erſucht, Unterzeichnetem ‚fein dermaliges Domicilium anzu⸗ 
zeigen. 
H. Lay, 
Gaſthofsbeſitzer in Neumarkt. 
3.3. öffentlicher Lehrer in Breslau, 
goldene Radegaſſe Nr. 9. 


Den en Nachmittags iſt auf dem Kirchhofe vor dem 
Ohlauerthore ein Hund, Baſtard⸗Spitz, gelber Farbe, weißer 
Fuͤße und Kehle, auf den Namen Mir hörend, verloren ge⸗ 
gangen; wer ſelben Ohlauerſtraße Nr. 9. abgiebt, erhaͤlt eine 
angemeſſene Belohnung. 


SS SS See ee ses eee 


Heute, Mittwoch den 4. Februar d. J. findet 
in meinem Saale ein gut beſetztes Concert, ſo wie 
auf der gut geheitzten Kegelbahn ein Ausſchieben ſtatt, 
wozu ergebenſt einladet. Anfang 4 Uhr. 

N Menzel, 
3 Koffetier vor dem Sandthor. 
ESBEPESILVSSSSHEIEBSLELSOIEO 
Anzeige # 
Mittwoch und Sonnabend werde ich auf dem Neumarkt, 
zum Tannhirſch, Concert geben, und mit gutem Berliner 
Weißbier und Stonsdorfer Doppelbier, ſo wie auch mit 
warmen Karpffiſchen und andern Speiſen aufs billigſte auf⸗ 
warten. G. Schutz. 


Termin Oſtern zu vermiethen im Eiſenkrame ein Haus 
mit freundlicher Wohnung im erſten und zweiten Stock, in 
Allem enthaltend 7 Zimmer, Küche nebſt hinlaͤnglichem Bo⸗ 
den⸗ und Kellerraum. Naͤheres zu erfahren Eiſenkram Nr. 
11. im Comptoir. . 


SISBEBES 


— 


Wohnung zu vermiethen. 


Auf dem großen Ringe ift eine ſehr freundliche Wohnung 


von 6 Stuben mit allem näͤthigen Gelaß zu Johanni c. zu ver⸗ 


miethen. Das Nähere ſagt ber Commiſſionair 
F. Maͤhl, Atbüßer- Straße Nr. 31. 


; > Zu vermiethen 
Buͤttnerſtraße Nr. 2 Stallung für 2 Pferde, nebſt Wagen: 
raum und Heuboden. 


Zu vermiethen iſt 


ein ſchoͤnes, lichtes und trocknes Quartier, in der erſten 


Etage, von 10 Zimmern, Kuͤchen und Speiſegewoͤlbe, nebſt 1 


uͤbrigem Zubehör, mit, auch ohne Stallung und Wagenpläaͤtze, 
ganz oder getheilt, Katharinenſtraße Nr. 7. Das Nähere 
Neue⸗Welt⸗Straße Nr. 42 eine Stiege. 


SE Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitſchen Hauſe, am 


Ringe Nr. 32, ein kleines Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube; das 


Naͤhere bei Elias Hein am Ringe Nr. 27. 


Zu vermiethen iſt in den 7 Kurfürſten ein Comptoir, wie 
auch ein Keller; das Naͤhere bei Elias Hein, am Ringe 


Nr. 27. 


Ein großer, gedielter, trockner Keller iſt zu Term. Oſtern, 
Eliſabethſtraße Nr. 3. zu vermiethen. 


Mit Kaufloſen 71ſter Klaſſen⸗ Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt. 
R. J. Loͤwenſtein, 


Reuſche Straße im großen Meerſchiff. 


Angekommene Fremde. 
Den 3. Februar. 


Gold. Schwerdt: Hr. Graf zu Stol⸗ 


berg .a. Peterswaldau. — Hr. Kaufm. Neumann u. Hr. Kauſm. 
Wiſtinghauſen aus Stettin. — Drei Berge: Hr. Kaufmann 


Abe a. Würzburg, — Hr. Gutsbeſ. Sande aus Kariſch. — Gold. 


Baum: Hr. Landes⸗Aelteſter v. Czettritz a. Kolbnitz. — Herr 


Kaufm. Grosmann a. Tannhauſen. — Deutſche Haus: Herr 


a. Koſel. — Nautenkranz: Hr. Gutsbeſ. Geisler aus Dzie⸗ 
wentline. — Fr. Graͤfin v. Micielska aus Drebitz. — Goldne 
Zepter: Hr. Graf v. Mielzynski a. Baszkow. — Hr. Forſter 


Lieutenant Baron v. Boſſe a. Neiſſe. — Hr. Proviantm. Schulg | 


Schliephacke a. Geppersdorf, — Weiße Storch: Hr. Kaufm. 


nd a. Zülz. — Hrn. Kaufleute Gehruͤder Bruͤhl a. Schmie⸗ 


Privat⸗ Logis: Hummerey Nr. 3: Hr. Hauptmann 


Geisler a. Habendorf. — Ritterplas Nr. 8: Hr. Gutsbeſ. v. 


Blacha a. Oberboͤgendorf. 
3. For. 
6 u. V. 27/10, 05 2, 84. 1,5 ＋ 0, 6 S. 


Barom. inneres aͤußeres 


feucht 


Nachtkuͤhle — 0, 8 ( Thermometer) Oder +0, 0 


t 


Bi i zen: 1 N 3 = Bm 1 11285 15 Sgr — Pf. 

Roggen: tie, Sgr. 6 Pf. m; tir. 6 Sgr. 9 Pf. che dez 1 Rtir. 5 Sgr — Pf. 
Gerſte: ee 1 Riten Sar. — Pf. Niktler.] 1 Ni. 4 Sge pf. Niedeigſt.“ 1 Rar 4 Sgr pt 
Hafer: — Rtlr. 26 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr 6 Pf. — Rtlr. 25 Sgr — Pf. 


E. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Breslau, den 2 Februar 1835 


e 


1 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


52 Dckgw. 
2 U. N. 27/11, 20 T 8, 0 3, + 2, SW 56 Dckgw. 


Windſtärke Gewolk | 


